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Blatt beträgt vierteljährlich 
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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 


für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
eſtellungen 
nehnſen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
um. 
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Suferate 


tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


J. 


Annoncen: Annahme ⸗Bureaus der mar Zeitung find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler sone Sefowich, Markt 74 und Hrn. Krupski (C. H. Akrici & Co.), Breiteſtraße 14; in Gnefen bei Hrn. 
n 1 


Theodor Spindler, Markt- und 5 Nr. 4; 
in Bromberg E. 5. Mittler ſche Bu 


meyer, Schloßplatz; H. Albrecht, Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Kachſe 


. T. Dande & Co.; Jäger'ſche Buchhandlung. 


Rogaſen bei Herrn Buchhändler Jonas Alexande 


chrimm 


ei Herrn Hermann Caſſriel; in Grätz bei Herrn Couis Streiſand und Herrn I. A 
handlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M. Leipzig, Hamburg, Wien und Baſel: Haaſenſtein & Vogler; in Berlin, München, St. Gallen: Audolf Moſſe; in Berlin: A. Beten 
& dr; in Breslau: Emil Kabath; Jenke, Bial & Freund; in Frankfurt a. M. 


empner; 


Amtliches. 
Berlin, 18. September. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den Kreisphyſikern Dr. Beeck in Pr. Holland und Dr. Korſch in Mob 
rungen, ſowie den praktiſchen Aerzten Dr. Schiefferdecker und Dr. 
Voelſch in Königsberg i. Pr. und Dr. Holder⸗Egger in Biſchoffswerder 
den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 


Ueber die Kartellkonvention mit Nufland 
wird uns aus Berlin Folgendes geſchrieben: 
FIhre von den meiſten Blättern reproduzirte Darlegung der Sach⸗ 
lage in Betreff der Kartellkonvention mit Rußland (vgl, Nr. 215), 
iſt vollſtändig richtig. Wie ich aus guter Quelle verſichern 
kann, hat der Kartell bereits am 8. Auguſt, alſo an dem Tage, 
an welchem er vor 12 Jahren geſchloſſen wurde, ſeine Endſchaft 
erreicht. Zwiſchen Preußen und Rußland beſteht alſo 
gegenwärtig keine Kartellkonvention mehr. Wenn 
Sie aber Ihrer Verwunderung Ausdruck geben, daß die Regie⸗ 
rung trotz der mancherlei ſchwankenden Anſichten, welche ſich in 
der Preſſe hierüber vorfinden, noch keine offizielle oder wenigſtens 
offiziöſe Erklärung in dieſer Sache abgegeben hat, fo liegt der 
Grund darin, daß zwiſchen Berlin und Petersburg Verhandlun⸗ 
gen gepflogen werden, ob es nicht erſprießlich wäre, die Punkte, 
über welche die beendigte Konvention Vereinbarungen traf, zur 
Grundlage eines neuen Auslieferungsvertrages, wenn auch nach 
humaneren, dem Zeitgeiſte mehr entsprechenden Geſichtspunkten 
zu nehmen. Den Anlaß dazu dürften die am Schluſſe des 
vorigen Jahres vom Minifterium eingeforderten Gutachten der 
Oberpräſidien von Schleſien, Poſen und Preußen über die Er⸗ 
neuerung des Kartells gegeben haben. Während einige Unterbe⸗ 
hörden und faſt alle Handelskammern, von denen ihrerſeits die 
Oberpräſidenten Gutachten einforderten, für die Nichterneuerung 
des Kartells ſich erklärten, ſoll, wie ich höre, beſonders der 
frühere Oberpräſident von Poſen, welcher durch ſeine Verſetzung 
nach Königsberg gleichſam ſeine Stimme auch für Preußen ab⸗ 
eben hat, — ieje beiden Provinzen, find ja bei dieſer 


liche, dann aber auch politiihe Gründe geltend gemacht haben, 
welche für einen Kartell mit Rußland ſprächen. Mit Bezug 
auf jene wurde dabei auf die Erfahrung früherer Zeiten hinge⸗ 
wieſen. Bekanntlich find ſeit 1816 mit Rußland vier Kartell⸗ 
fonventionen — jedesmal auf 12 Jahre — abgeſchloſſen ber 
ziehungsweiſe erneuert worden. Nach dem Ablauf der einen 
ließen aber die beiden Regierungen meiſt eine geraume Zeit ver⸗ 
ſtreichen, eher ſie eine neue eingingen. So lief die erſte Konvention 
am 25. Mai 1828 ab, wurde aber erſt am 17. März 1830 erneuert. 
Statt im März 1842 wurde die dritte Konvention am 20. Mai 
1844, die letzte, obwohl die vorhergehende am 20. Mai 1856 
abgelaufen war, am 27. Auzuſt 1857 geſchloſſen. Die Erfah⸗ 
rungen, welche man in jenen konventionsloſen Interimszeiten 
machte, waren derartig, daß ſie den preußiſchen Verwaltungsbe⸗ 
hörden jedesmal die Erneuerung eines Kartells wünſchenswerth 
machten. So traten beſonders in den Jahren 1842 bis 1844 
eine Menge arbeitsloſer und theils auch arbeitsſcheuer Leute auf 
preußiſches Gebiet über, daß die Regierung in Verlegenheit war, 
was ſie mit dieſen Eindringlingen anfangen ſollte, obwohl ſie 
dieſelben, wie die Angehörigen jedes anderen Staates, im Fall 
ur ſich nicht ernähren können, über die Grenze weiſen kann. Man 
ſollte meinen, die Beſtimmungen, welche an den Preußen mit 
anderen Staaten gemeinſchaftlichen Grenzen hinreichen, müß⸗ 
ten nun auch für den Grenzdiſtrikt nach Rußland genügen, 
indeſſen liegen hier die Verhältniſſe doch weſentlich anders. So 
traten in den konventionsfreien Jahren von 1842 bis 1844 
4000 bis 5000 ruſſiſche Staatsangehörige, meiſt Polen auf 
diesſeitiges Gebiet über, und die öffentliche Meinung in Deutſch⸗ 
land erklärte ſich damals ſo entſchieden gegen ein Zurückſchieben 
dieſer Leute über die Grenze, daß, obwohl damals Jeder, welcher 
keinen Paß beſaß, ausgewieſen werden konnte, die Regierung 
des humanen Friedrich Wilhelm IV. ſich ſcheute, von dieſem 
Rechte Gebrauch zu machen. Nur zum geringeren Theil fanden 
die Uebergetretenen Aufnahme reſp. Beſchäftigung auf den Land⸗ 
ütern polniſcher Edelleute, aus dem größeren Theil wurden 
. formirt, welche gleich den Arbeitskompagnien bei 
dem Feſtungsbau in Poſen, Thorn ꝛc. beſchäftigt wurden, Aber viele 
von ihnen waren arbeitsſcheu, deſertirten und trieben ſich vagabon⸗ 
dirend, bettelnd und ſtehlend im Lande herum, jo daß bald von ihnen 
die Gefängniſſe gefüllt waren. Diejenigen von den Uebergetretenen, 
welche ſich hatten ein Verbrechen zu Schulden kommen laſſen, wurden 
ausgeliefert, eine Menge von den anderen blieben mit Aufent- 
haltskarten verſehen als Arbeiter, Beamte ꝛc. auf den Gütern 
polniſcher Edelleute, welche für ihr Verhalten, wenn die Geflüch⸗ 
teten den beſſeren Ständen angehörten, eine Kaution bis in 
Höhe von 500 Thlr. zu erlegen hatten. Andere fanden ander⸗ 
wärts Beſchäftigung. Einem großen Theil gewährte die preu⸗ 
ßiſche Regierung die Mittel, um ſich ins Ausland zu begeben, 
was mehrere Tauſend Thaler gekoſtet haben ſoll, endlich beeifer⸗ 
ten ſich auch die polniſchen Vereine, den Eingewanderten die 
Mittel zur Subſiſtenz oder Weiterreiſe zu verſchaffen. Der Zu⸗ 
ſtand war ein ſolcher, daß die Behörden und auch viele polniſche 
Grundbeſitzer, welche beide durch die Eingewanderten ſchwer be⸗ 


läſtigt wurden die Erneuerung des Kartells im Jahre 1844 
mit Freuden begrüßten. 5 
Wie geſagt, treten zu dieſen landespolizeilichen Rückſichten 


auch noch politiſche Erwägungen, erregt durch die polniſchen 


Wühlereien. Das immer wiederholte „Noch iſt Polen nicht ver⸗ 
loren“, welches man in Galizien, beſonders aber an den Sam⸗ 
melorten der polniſchen Emigranten ertönen läßt und durch nutz⸗ 
loſe Demonſtrationen zu bekunden ſtrebt, wird in Rußland ſtets 
mit neuen Unterdrückungs⸗, in Preußen mit neuen Vorſichts⸗ 
maßregeln beantwortet werden. Und wie wachſam man in ge⸗ 
wiſſen einflußreichen Kreiſen iſt, erſieht man aus der Sorgſam⸗ 
keit, mit welcher die „Kreuzzeitung“ alle Bewegungen im pol⸗ 
niſchen Lager verzeichnet. 

Der Miniſter des Auswärtigen Graf Bismarck, dürfte ſol⸗ 
chen Vorſtellungen nicht ganz unzugänglich ſein, beſonders wenn 
er ſelbſt einen Grund hätte, mit Rußland im Kartellverhältniß 
zu bleiben. Ein ſolcher, der höheren Politik entnommener 
Grund, wäre Rußlands Freundſchaft, und daß dieſer Staat Werth 
auf ein Entgegenkommen Preußens in dieſem Punkte legt, möchte 
vielleicht ſchon daraus hervorgehen, daß der Großfürſt, wel, 
chen man als den Protektor der moskowitiſchen Nationalpartei 
betrachtet, vor Kurzem an dem Hoflager unſeres Souveräns in 
Königsberg erſchien. f 

Alles in Allem läßt ſich alſo erwarten, daß ein neues 
Kartell Preußen und Rußland nächſtens verbinden dürfte. 
Ob das Abgeordnetenhaus hiergezen eintreten wird, mit Erfolg 
eintreten kann, iſt zweifelhaft. Hat doch in Folge der Inter⸗ 
pellation des Abgeordneten Dr. Löwe (Calbe) Profeſſor Gneiſt 
in einem aus eigenem Antrieb verfaßten Gutachten die Anwend⸗ 
barkeit des Artikels 48 der Verfaſſung, in dieſem Falle als unzu⸗ 
treffend nachzuweiſen geſucht und behauptet, daß das Haus der 
Abgeordneten zu einer Nichtigkeits⸗ oder Ungültigkeitserklärung 
der mit Rußland abgeſchloſſenen Kartellkonvention nicht berech⸗ 
tigt ſei. Allerdings dürften hiermit wohl Wenige übereinſtimmen. 
Denn die Vorausſetzung der Anwendbarkeit des Artikels 48, daß 


Verpflichtungen auferlegt werden, war vorhanden — es läßt ſich 
das ſehr leicht aus dem Vertragsinſtrument nachweiſen — und 
damit konſequent auch die Nothwendigkeit, die Zuſtimmung der 
Kammern einzuholen. Indeſſen wenn der Landtag auch wahr⸗ 
ſcheinlich die Gneiſtſchen Deduktionen perhorreſzirt, jo ſchließt er 
ſich doch vielleicht den politiſchen Erwägungen der Regierung 
an. Moöglicherweiſe könnte man die neue Konvention ja vielleicht 
auch ſo ſtipuliren, daß Beläſtigungen des Staates und Ver⸗ 
pflichtungen der Einwohner nicht mehr einträten. 

Gegenwärtig herrſcht nun folgender Zuſtand an der Grenze. 
Es wird jeder von Rußland Ankommende hereingelaſſen, wenn 
er nicht Vagabund ift oder ſonſt aus polizeilichen Rückſichten, 
welche Preußen auch den Angehörigen anderer Staaten gegen⸗ 
über anwendet, zurüdgewiejen wird. Die Auslieferung von De⸗ 
ſerteurs, Militärpflichtigen und ſelbſt Verbrechern (2) hat dieſſeits 
und jenſeits aufgehört. Damit hängt nun die von dem „B. 
Korr.⸗Büreau“ aus dem Miniſterialblatt (Nr. 7) entnommene 
über den Grenzverkehr zwiſchen Preußen und Rußland handelnde 
Verfügung des Miniſteriums des Innern gar nicht zuſammen, 
denn ſie iſt bereits vom 4. Juli 1869, alſo lange vor dem Auf⸗ 
hören des Kartells, erlaſſen. Da die an und für ſich ſchwer 
begreifliche Verfügung durch die Verſtümmelung, welche das 
„Berl. Korr.⸗B.“ ihr angedeihen ließ, noch unverſtändlicher ge⸗ 
worden iſt, ſo diene Folgendes zur Aufklärung. Die Verfügung 
betrifft nämlich nicht die mit einem ordentlichen Paß nach Ruß⸗ 
land Reiſenden, ſondern die Grenzpaſſanten, welche nur einen 
Legitimations⸗ oder Paſſirſchein haben; ein ſolcher wird 
aber nur den Perſonen ertheilt, welche nicht weiter als 3 Mei⸗ 
len von der Grenze entfernt wohnen. Nun hatte die preußiſche 
Regierung, wie verlautet, im Anfang des Jahres 1868 bei der 
ruſſiſchen Beſchwerde geführt wegen der Plackereien, denen dies⸗ 
ſeitige mit Legitimations⸗ oder Paſſirſchein die Grenze über- 
ſchreitende Staatsangehörige ausgeſetzt ſind. Darauf ſprach die 
ruſſiſche Regierung der unſrigen den Wunſch aus, die betreffen⸗ 
den Reiſenden auf den $ 16 des kaiſerl. ruſſiſchen Paßreglements 
von 1867 aufmerkſam zu machen und die preußiſchen Grenzbe⸗ 
5 wegen genauer Beachtung dieſer Beſtimmungen mit ent⸗ 
prechender Anweiſung zu verſehen. Das geſchieht, aber die Grenz⸗ 
plackereien hören nicht auf, und da ſtellt ſich denn endlich „durch 
eine fernere mit der kaiſerlich ruſſiſchen Regierung ſtattgefundene 
Korreſpondenz“ heraus, daß der betreffende § 16 ſich ja gar nicht 
auf den Verkehr zwiſchen Rußland und Preußen, ſondern auf 
den zwiſchen Rußland und Oeſterreich beziehe. Es ſcheint 
alſo weder die ruſſiſche Regierung noch das preußiſche Miniſte⸗ 
rium des Innern, das nach ihrem Wunſche Weiſungen an die 
Landräthe ꝛc. ergehen ließ, ſich den § 16 des ruſſiſchen Paß⸗ 
reglements angeſehen zu haben, und einſtweilen, d. h. vom 13. 
Juli 1868 bis 4. Juli 1869, wurden die Grenzpaſſanten, weil 
ſie nach Beſtimmungen verfuhren, die für ſie gar nicht galten, 
von den ruſſiſchen Grenzbeamten deſto mehr gedrangſalt. Wäre 
die Sache nicht ſo tragiſch, man könnte ſie komiſch finden. 

Jetzt ſoll es nach der Verfügung „bei dem früheren Ver⸗ 
fahren lediglich ſein Bewenden“ behalten. Welcher Art dies 


| 
| 
| 
Entſchloſſenheit gehandelt wird, die von vornherein den 


Verfahren war, wird nicht mitgetheilt, aber ſehr anheimelnd kann 
es nicht geweſen ſein, ſonſt wären eben nicht ſo viel Beſchwer⸗ 
den eingelaufen. 
Wenn Rußland fo großen Werth legt auf einen Ausliefe⸗ 
rungsvertrag mit Preußen, ſo wird unſere Regierung ſich hof⸗ 
fentlich als erſten Preis jenſeits einen bequemen und geſicherten 
Perſonenverkehr für ſeine Staatsangehörige verlangen! Der 
zweite müßte ſein die Herabſetzung des Tarifs, dann die geſetz⸗ 
liche Regulirung der Zollämter, endlich die Eiſenbahn von Po⸗ 
| ſen nach Warſchau. 
| Es ift ſchwer zu jagen, ob auf die Nachricht von dem ber 
vorſtehenden Eintritt Badens in den Norddeut— 
ſchen Bund, welche die letzten Tage durch die Blät⸗ 
ter ging, das Wort Anwendung findet, daß große Ereigniſſe 


ibren Schatten vor ſich her werfen, oder ob derſelben jede that⸗ 


ſächliche Bedeutung abzuſprechen, ob fie einfach dem augenblick⸗ 
lich zahlreich vertretenen Geſchlecht der politiſchen Enten beizu⸗ 
ählen iſt, welche von Zeit zu Zeit mit großem Geräuſch auf⸗ 
fliegen, um alsbald wieder im Kehricht unterzuducken und ſpur⸗ 
los zu verſchwinden. Ich meinerſeits halte die Nachricht, nament⸗ 
lich in der ſehr pofitiven Form, wie fie der „Magd. Ztg.“ mit⸗ 
getheilt wurde, für unrichtig. Der Wahrſcheinlichkeit widerſpricht 
in Anbetracht der geſammten europäiſchen Lage von vornherein, 
daß ein ſo bedeutendes Ereigniß, wie der Eintritt Badens in 
den Norddeutſchen Bund, ſich monatelang vorher geräuſchvoll 
ankündigen ſollte. Es liegt zwar keine Veranfafſung vor und 
ſelbſt wenn eine ſolche vorläge, würde es nicht möglich ſein, die 


theilweiſe Ueberbrückung des Mains in der Weiſe zu Stande zu 


bringen, daß Baden geräuſchlos in den Norddeutſchen Bund 
ben hineinſchliche, nichtsdeſtoweniger aber wird es ſowohl 


den Geboten einer vorſichtig abwägenden Politik als der ganzen Lage, | 


wie fie nun einmal beſchaffen iſt, entſprechen, wenn jener erſte 
Schritt zu dem erſehnten Zuſammenſchluß von Nord⸗ und Süd⸗ 


deutſchland im gegebenen Moment raſch, ohne Zagen und Zau⸗ 


dern, ohne viel Geräuſch und ohne unnöthige — ! zur 7 


Ausführung gelangen wird. Es iſt nicht nöthig, man 

an eine Ueberraſchung des Auslandes denkt, aber in ſolchen ge⸗ 
ſchichtlich wichtigen Entwicklungsmomenten kommt doch viel auch 
auf die richtige Form an. Wir ſind uns unſeres guten Rechtes 
bei Regelung der inneren ſtaatlichen Verhältniſſe Deutſchlands, 


aber auch der vom Ausland gemachten Vorbehalte und ſeines 


Uebelwollens bewußt. Dem entſpricht es, daß dem Ernſt des 


Augenblickes gemäß ohne viel Redensarten mit jener ſchnellfer⸗ 


Einmiſchungsgelüſten des Yuslandes einen Dämpfer aufzuſetzen 
geeignet iſt. Von einigen Seiten wird angenommen, daß dem 
Eintritt Badens erſt weitläufige Verhandlungen zwiſchen Baden 
und Preußen vorhergehen müßten und es wird gegen die Nach» 
richt der „Magd. Ztg.“ darauf hingewieſen, daß ſolche Verhand⸗ 
lungen neuerdings nicht ſtattgefunden. Dieſe Beweisführung er⸗ 
ſcheint indeſſen nicht zutreffend. Wir müßten die Diplomatie 
wirklich bedauern, die den lange vorausgeſehenen Eintritt Ba⸗ 
dens nicht anders zu erledigen wüßte als durch weitſchweifige 
Verhandlungen, die erſt dann angeſtellt würden, wenn die Ge⸗ 
ſtaltung der politiſchen Verhältniſſe Europas beſonders günſtige 
Ausſichten eröffnete. Wie raſch kann unter Umſtänden eine 
ſolche Wendung eintreten, die denn eine eben ſo raſche Be⸗ 
nutzung erheiſcht. Von einer leiſtungsfähigen Diplomatie iſt 
vielmehr zu verlangen, daß ſie lange vorher die Verhandlungen 
bis zu einem gewiſſen Stadium der Reife gefördert hat, und 
daß nur erübrigt über den Zeitpunkt ein raſches Einvernehmen 
herbeizuführen, ſobald man die Zeit zum Handeln für gekom⸗ 
men erachtet. Und in dieſem Zuſtand — der Schwebe, wenn 
man will — dürfte auch gegenwärtig die Frage noch verharren. 
Sie läßt ſich nicht wie eine beſtimmte Konzertnummer, abzuſpie⸗ 
len während der nächſten Sitzungsperiode des Reichstags, vorher 
ankündigen, aber ebenſowenig läßt ſich die Möglichkeit beſtrei⸗ 
ten, daß die Angelegenheit plötzlich ſchneller, wie man denkt, 
ihrer Erledigung entgegen geführt werden kann, und daß die 
Vorgänge in Frankreich die Ausſicht auf eine ſolche Eventuali⸗ 
tät näher rücken, wird wohl bereitwillig einzuräumen ſein. Denn 
das kann man wohl auch von der preußiſchen Regierung als 
ausgemacht annehmen, daß von einem andern Geſichtspunkt aus 


als dem, die günſtigſte politiſche Konſtellation zu benutzen, die 


Frage überhaupt nicht mehr beurtheilt wird. Die früher manch⸗ 
mal behauptete Abgeneigtheit der preußiſchen Regierung wegen 
der liberalen Elemente Badens iſt wohl als ein überwundener 
Standpunkt zu betrachten. 


Deutſchland. 

G Berlin, 19. Sept. Die Biſchofskonferenz in Fulda 
hat ſich, wie man weiß, nicht allein mit dem bevorſtehenden 
Konzil beſchäftigt, ſondern auch mit der Gründung einer freien 
katholiſchen Univerſität, zu deren Sitz Fulda auserſehen iſt. Dieſe Ab⸗ 
ſicht iſt keineswegs eine neue, ſondern es ſchweben hierüber ſeit einiger 
Zeit bereits zwiſchen der katholiſchen Geiſtlichkeit und der Regie⸗ 
rung Verhandlungen. Namentlich hat der Erzbischof von Köln 
ſich zum Vertreter dieſes Gedankens gegenüber der Regierung 
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gemacht und die bezüglichen Anträge hier geſtellt. Die Angele⸗ 
enheit wird wohl in nächſter Zeit zu weiteren Erörterungen 
führen und wahrſcheinlich im Zuſammenhang mit dem in Aus- 
ſicht ſtehenden Unterrichtsgeſetze ihre Erledigung finden. Unrichtig 
iſt es, wenn die „Nat. Ztg.“ von der Vorausſetzung auszugehen 
ſcheint, daß das Unterrichtsgeſetz ſich nicht mit dem Univerſitäts⸗ 
weſen beſchäftigen werde. Das genannte Blatt ſcheint vergeſſen 
zu haben, daß ſowohl gegen Ende der vorigen Landtagsſeſſion 
vom Kultusminiſter, als auch vom König in der Thronrede, 
mit welcher die Seſſion geſchloſſen wurde, ausdrücklich eine Vor⸗ 
lage in Ausſicht geſtellt worden, welche ſich ſowohl auf das Uni⸗ 
verſitätsweſen, als auch auf den höheren und den Elementar⸗ 
Unterricht beziehen werde. Im Zuſammenhang damit wird denn 
auch die Frage des Univerſitäts-Gerichtsweſens geregelt werden, 
und zwar nicht in der Form eines Spezial zeſetzes, ſondern als 
organiſcher Beſtandtheil der Geſetz zebung über das Unterrichts⸗ 
weſen. Uebrigens erfährt man, daß der Geſetzentwurf bereits 
fertig und den Oberpräfidien in den Provinzen zur Kenntnißnahme 
und zur Begutachtung vorgelegt worden. Bekannt iſt, daß dieſer Ent⸗ 
wurf ſowohl, als auch der einer neuen Kreisordnung unmittelbar 
nach der Konftituirung des Landtages zur Vorlage gelangen ſollen. 
— Durch das Geſetz vom Jahre 1868 iſt bekanntlich eine Anleihe 
von 40 Millionen Thalern zum Bau von Eiſenbahnen bewilligt 
worden. Unter den Eiſenbahn⸗Projekten, welche durch dieſe An- 
leihe zur Ausführung gebracht werden ſollen, befindet ſich auch 
die Anlage der Bebra⸗Hanauer Eiſenbahn, wozu die Summe von 3 
Mill. Thalern in Anſatz gebracht worden war. Durch Erdrutſche 
wird aber der Bau dieſer Bahn eine größere Summe erfordern. 
Es wird deshalb zur Vorlage an den Landtag ein Geſetzentwurf 
vorbereitet, durch welchen die Uebertragung der für andere Eiſen⸗ 
bahnbauten bewilligten Poſten, die nicht ganz zur Verwendung kom⸗ 
men, auf das Bebra⸗Hanauer Eiſenbahn⸗Projekt beantragt wird. 
— Unter den jetzigen Finanz⸗ und Geld⸗Verhältniſſen iſt nicht 
anzunehmen, daß die Staatsregierung vom Landtage Bewilligung 
zum Bau einer Bahn von Tilſit nach Memel verlangen wird. 
— Der Oberbürgermeiſter der Stadt Görlitz, Richtſteig, hat eine 
Denkſchrift für eine Eiſenbahnverbindung dieſer Stadt mit Böh⸗ 
men ausgearbeitet. Die preußiſche Regierung hat die Genehmi⸗ 
gung zur Vornahme von Vorarbeiten auf dieſſeitigem Staats⸗ 
ebiet zu einer Eiſenbahn von Görlitz nach Reichenberg ertheilt. 

ieſe Eiſenbahnlinie hat nicht allein für Görlitz eine Bedeutung, 
ſie wird auch eine dritte Verbindung zwiſchen Berlin und Wien 
— neben denen über Sachſen und Schleſien gehenden — her⸗ 
ſtellen, wodurch der Weg zwiſchen den beiden Hauptſtädten erheblich 


abgekürzt werden wird. Auch dürfte dieſe Eiſenbahn dazu bei⸗ 


tragen dem Handel und Verkehr im ſchleſiſchen Gebirge aufzu⸗ 


belfen und die dort vorhandenen Nothſtände zu beſeitigen. 


O Berlin, 19. Sept. Vom Palais des Königs weht 
heute wieder die Koͤnigsflagge. Der Monarch iſt bald nach 
Mitternacht hier eingetroffen, von den Spitzen der Militärbehör- 
den und dem Polizeipräſidenten empfangen. Das kronprinzliche 
Paar und der Prinz Karl, die den König begleiteten, begaben 
ſich auf der Verbindungsbahn nach Potsdam. Der König bleibt 


nun bis Ende der nächſten Woche hier reſp. auf Babelsberg und 


begiebt ſich dann zu den Tauffeierlichkeiten an den mecklenburgiſchen 
Hof nach Ludwigsluſt, welche am 24. und 25. d. M. ftattfinden. 
— Unſere kürzlich an dieſer Stelle gebrachte Mittheilung über 
Vorbereitungen zur Bildung einer nationalen Partei in Nord⸗ 
und Süddeutſchland gewinnt volle Beſtätigung und wir werden 
demnächſt in der Lage ſein, Näheres über den Stand der An⸗ 
elegenheit zu berichten. Wenn dagegen in einzelnen Blättern 
m detaillirte Angaben über Namen von Führern der Bewe⸗ 
gung finden (ſo wa rz. B. Dr. H. B. Oppenheim von hier genannt) 
ſo iſt das als durchaus verfrüht und aus dem ER 
bang: herausgeriſſen zu bezeichnen. — Am Donnerſtag findet 
bekanntlich die Nachwahl für Waldeck im erſten berliner 
Landtagswahlbezirk ſtatt. Trotz der großen Anzahl vorgeſchlage⸗ 
ner Kandidaten iſt jetzt bereits vorauszuſehen, daß die Wahl 
nur zwiſchen dem Kreisgerichtsrath Klotz und Herrn Hoppe 
(früherem Redakteur der „Magd. 3.) ſchwanken wird. Klotz 
iſt von dem Obertribunalsrath Dr. Waldeck ſelbſt mehrfach 
ſchriftlich und mündlich empfohlen, wird aber vielleicht gerade 
deshalb nicht gewählt, da viele Stimmen — trotz aller Adreſſen 
an Waldeck — dahin ſich geäußert haben, daß man ſich keinen 
Kandidaten oktroyiren laſſen dürfe. Dagegen iſt über die juri⸗ 
ſtiſche Tüchtigkeit des Kreisgerichtsrath Klotz und ſeine konſe⸗ 
quente Haltung in der Fortſchrittspartei des Abgeordnetenhauſes 
während der Konflittsperiode nur eine Stimme. — Der Rechts⸗ 
anwalt Lipke, der zum Liquidator der Genfer Bank ernannt 
worden, hat ſich mit ſeiner Familie bereits nach Genf begeben. 
Die Abwickelung der Liquidation wird wohl ein Jahr in An⸗ 
ſpruch nehmen. Die Wahl des Herrn Lipke zu dieſem Geſchäft 
ih übrigens das Reſultat der Bemühungen der berliner Aktio⸗ 
näre; die Schwindelpartei, welche ſich aus genfer und frankfur⸗ 
ter Spekulanten zuſammenſetzte, ſuchte die Wahl des bekannten 
Advokaten Dr. Braunfels in Frankfurt durchzuſetzen. Der 
frühere Direktor der Bank, Komm.⸗Rath Heinrich Behrendt 
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aus Danzig leinſt Vizepräſident des preuß. Abgeordnetenhauſes), 
abgeordnete G. R. Richter, große Verdienſte erworben. 


lebt ſchon längere Zeit als Privatmann in Wiesbaden. 
— Der König hat als Hort des Proteſtantismus auch 


in dieſem Jahre dem brandenburger Hauptverein der Guſtav⸗ 


Adolf⸗Stiftung 1000 Thlr. bewilligt. 

— Wie die „Kiel Ztg.“ vernimmt, wird der Kronprinz 
an der Einweihung des Suezkanals theilnehmen und ſich am 
10. Ottober in Brindiſi auf der norddeutſchen Korvette „Hertha“ 


einſchiffen. 


— Sämmtliche Befigungen des kürzlich verſtorbenen letzten 
Sproſſen des Fürſtenhauſes Hohenzollern-Hechingen gehen an 
den Fürſten von Hohenzollern⸗Sigmaringen über, der ſich nun⸗ 
mehr Fürſt von Hohenzollern nennt. 

— Der neueſte „St⸗Anz.“ enthält die Einberufungsordres 
der Landtage von Hannover und Kaſſel zum 23. und des 
von Wiesbaden zum 26. d. M. 8 

— Der letzte „St. Anz.“ enthält nachſtehende Erklärung: 

In dem Morgenblatte der „Bank. und Handelszeitung“ vom 15. Sep⸗ 
tember d. J. iſt die Angabe enthalten, daß Dr. Strousberg ſämmtliche k. 
Bergwerke Hannovers am Harz ankaufen wird. Dieſe Angabe beruht jeden 


falle auf einem Irrthum, da die k. Staatsregierung nicht die Abſicht hat, 
die ſiskaliſchen Blei- und Silbererz. Bergwerke am (Ober) Harze zu veräußern. 


dieſes Anſinnen einfach ablehnen. 
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Wenn in dem betreffenden Artikel ferner die Befürchtung ausgeſprochen wird, 
daß der Bergbau am Harze bei der jetzigen Bewirthſchaftung bald zum Er⸗ 
liegen kommen werde, jo iſt dieſe Befurchtung ebenfalls unbegründet. Der 
dortige Bergbau wird von der preußiſchen Verwaltung allerdings ſchwung⸗ 
haft betrieben; gleichzelig werden jedoch auch die zur Sicherung der Nach 
haltigkeit deſſelden erforderlichen Vorrichtungsarbeuen ausgeführt, welche 
von der früheren Verwaltung vernachlaſſigt worden waren. 

— Ein Erkenntniß des k. Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompe⸗ 
tenzkonflikte vom 12. Juni 1869 beſtimmt: Die Regierung rit berechtigt, das 
Gehalt eines Schullehrers, welches fie nach den obwaltenden Umſtänden 
nicht für ausreichend erachtet, angemeſſen zu erhöhen, und iſt gegen eine ſolche 
Anordnung der Rechtsweg nicht geſtattet. 

— Bekanntlich find merkwürdiger Weiſe die Wahlen zur bevorftehen- 
den außerordentlichen Provinzialſynode in einer der berliner Kreis- 
ſynoden (Berlin I.) liberal ausgefallen. Ein Gleiches war von keiner an- 
dern zu erwarten. Auch haben ja ſchon die Zeitungen das Reſultat der 
Synode Köln-Stadt veroffentlicht und dies Erwarten beſtatigt. Wie die 
„Voſſ. Z.“ nachträglich aus ſicherer Quelle hört, hat Herr General- Super⸗ 
Ur Hoffmann vorher ein Schreiben an ſammtliche Geiſtliche (oder Wäh⸗ 
ler) der betreffenden Synode erlaſſen, worin vor der Wahl eines dem Pro⸗ 
teftantenverein angehörigen Mannes gewarnt wird, dagegen als geiſtliche 
Deputirte vorgeſchlagen werden: Falls man einen ſtrengen konfeſſtonellen 
haben wolle, Ober-Stonfiftorialratd Dr. Bachmann, falls einen Unions 
—— Ober⸗Konſiſtorialrath Dr. Kögel. Bekanntlich ſiegte der Unions⸗ 
teund. 

— Der „Frankf. Z.“ zufolge iſt geſtern mit der angedroh⸗ 
ten Transportirung der Ausgewieſenen begonnnen; der ſechs⸗ 
zehnjährige Sohn eines frankfurter Bürgers wurde polizeilich 
über die Grenze nach Offenbach gebracht. 

Elbing, 17. Sept. Der König kam geſtern Abend 7½ 
Uhr hier an. Die Spitzen der Behörden und etwa 100 bevor⸗ 
zugte Perſönlichkeiten erwarteten ihn im Warteſalon I. Klaſſe. 
Der Kronprinz, am Arm die Gemahlin, durchſchritt zuerſt das 
von den anweſenden Perſonen gebildete Spalier. Er grüßte 
rechts und links, reichte aber von ſämmtlichen Anweſenden nur 
dem Präſidenten des Abgeordnetenhauſes v. Forckenbeck die Hand 
und ſprach einige Worte mit ihm. Die Kronprinzeſſin grüßte 
ebenfalls denſelben Herrn. Eine lautloſe Stille herrſchte, als 
der König, geführt vom Landrath des Kreiſes Elbing, fünf Minus 
ten ſpäter als der Kronprinz den Salon betrat. Nur etwa der 
zehnte Theil der Anweſenden wurde ihm vorgeſtellt, u. A. der 
Landrath des Marienburger Kreiſes; Herrn v. Forckenbeck 
grüßte er wie einen alten Bekannten. Der König beſtieg eine 
offene Equipage, nur von ſeinen Adjutanten und einem Kam⸗ 
merdiener begleitet, und durchfuhr die großartig illuminirten 
und betränzten Straßen bis zu ſeinem Quartier, Aſchenheims 
Haus am Friedrich⸗Wilhelm⸗Platz, welches hervorragend dekorirt 
und bekränzt, aber nicht illuminirt war, während die benachbar⸗ 
ten Häuſer feenhaft erleuchtet waren. Eine Viertelſtunde ſpäter 
erſchien der große Fackelzug mit 150 Fackelträgern vor dem Hauſe. 
Die Liedertafel ſang zwei Lieder, nachher die Nationalhymne 
unter vollſtimmiger Begleitung des Publikums. Um 10½ Uhr 
leerten ſich die Straßen und die Illumination erloſch. Das 
Publikum verhielt ſich muſterhaft. Der König erfhien wiederholt 
auf dem Balkon, und ſprach ſich gegen die naheſtehenden Per- 
ſönlichkeiten dahin aus, daß der Elbinger Empfang dem Kö⸗ 
nigsberger ebenbürtig an die Seite zu ſetzen je. (Nog. 3.) 

Elbing, 18. September. Der König hat den Kronprin⸗ 
zen von Sachſen zum Chef des oſtpreußiſchen Dragonerregiments 
Nr. 10 ernannt und dem kommandirenden General des erſten 
Armeekorps, Freiherrn v. Manteuffel, das Großkreuz des rothen 
Adlerordeus verliehen. 

Konitz, 16. September. Das hieſige Kloſter iſt von 
der Stadt zur Zahlung von Kommunalabgaben herangezogen 
worden. Wie die „D. Z.“ hött, iſt daſſelbe um Befreiung von 
ſtädtiſchen Abgaben eingekommen, von den Behörden aber ab⸗ 
ſchläglich beſchieden worden. Das Kloſter hält ſeinen Antrag 
inſofern für begründet, als es durch ſeine Schule der Stadt 
Ausgaben erſpart. Es beabſichtigt daher weitere Schritte in 
dieſer Angelegenheit bei der k. Regierung zu thun. Domprobſt 
Dr. Haſſe hat ſeinen Nachlaß teſtamentariſch der Kirche ver⸗ 
macht, wobei das hieſige Kloſter mit 500 Thlr. bedacht wurde. 

Düſſeldorf, 16. Sept. Der hieſigen Preſſe droht be⸗ 
deutſamer Zuwachs. Mit Neujahr wird eine klerikale Genoſſen⸗ 
ſchaft unter Führung katholiſcher Geiſtlicher ein Organ gründen 
und vermittelſt o ſſelben unter Anderem auch die Löſung der 
ſozialen Frage verſuchen. (Elbf. 3.) 

Aachen, 18. Sepr. Bei der heutigen Erſatzwahl zum Landtage iſt 
der Kandidat der liberalen Partei, Notar Cornely in Aachen gewählt. 

Hamburg, 17. Septbr. Der Strike der lauenſteinſchen Fabrik⸗ 
arbeiter hat theilweiſe ſein Ende erreicht, indem 427 Arbeiter ſich bereit erklärt 
Weit die Arbeit wieder aufzunehmen. Von dieſen will die Verwaltung der 
abrik 265 ſofort, 108 in zweiter Linie, 13 aber nicht wieder annehmen, 
während die übrigen noch weiteren Beſcheid zu erwarten haben. Man hat, 
um Frieden zu bekommen, von beiden Seiten etwas nachgegeben; die Fabrik⸗ 
leitung hat die alte Frühſtücks⸗ und Veſperzeit wieder hergeſtellt und auf die 
beabſichtigte Iatägige Lohnzahlung verzichtet; die Arbeiter haben fi) dazu 
verſtanden, in feſtem Wochenlohn zu arbeiten, ſoweit ihnen die neu propo⸗ 
nirten Akkordſätze zu niedrig erſcheinen. Obgleich nun der Laſſalleaniſche 
Theil der Arbeiter ſich noch zurückhält, iſt doch ein Anfang der Einigung 
da und beide Theile find zu der Einſicht gekommen, daß allzuſcharf ſchartig 
mache! Hätte man das früher erwogen, ſo hätten Aktionäre und Arbeiter 
ch beſſer dabei geſtanden, während jeßt beide Theile große pekunjäre Ver⸗ 
fuufte haben, viele Arbeiter in Unterſuchungshaft find und Einer, der von dem 
Direktor verwundete Schmied Wunſold an der erhaltenen Wunde geſtorben 
iſt. Um den ſchließlichen Ausgang und die angebahnte Einigung hat ſich ein 
Komitee von Gewerbtreibenden, und in demſelben namentlich der Reichstags⸗ 


Aus Hamburg berichtet die Poſt: Ein eigener Fall der verweiger- 
ten Zeugenausſage ſpielt vor dem hieſigen Unterſuchungsrichter: Zwei 
hieſige Lotteriekollekteure hatten maſſenhaft Looſe nach Preußen verſendet. Der 
Staatsanwalt in Sonderburg hatte aus Veranlaſſung eines Spezialfalles den 
Unterſuchungsrichter erſucht, die Kollekteure zur Nennung ihrer dortigen an⸗ 
derweitigen preußiſchen Kunden zu veranlaſſen. Beide haben dieſe Aus⸗ 
ſagen abgelehnt und iſt jeder zu 5 Thlr. Strafe, mit Androhung fernerer 
ſcharfen Strafe bei weiterem Beharren, verurtheilt. Die Genannken haben 
Rekurs ergriffen. 


| Verantwortlichfeit aller Beamten der Exekutive. 


Frankfurt, a. M., 17. Septbr. Vorige Woche iſt von 


dem 
gangen, daß für die letzthin ſtattgefundene Pfarrerwahl in 
dem St. Paulsſprengel (Hr. Pfarrer Colliſchonn) die k. Beſtä⸗ 
tigung nachgeholt werden müſſe. Wie das „Frankf. Journ.“ 
gutem Vernehmen nach erfährt, wird das Konſiorium unter Be⸗ 
rufung auf den Artikel 15 der 


Dresden. Die vereinigte liberale Partei in Sachſen 
wird, da die Regierung nach unzweideutigen Erklärungen nicht 
Willens iſt, ein reformirtes Volks⸗Schulgeſetz vorzulegen, 
auf dem Landtage ſelbſt ein derartiges Geſetz einbringen, deſ⸗ 


ultusminiſterium an das Konſiſtorium die Weiſung er⸗ 


preußiſchen Staatsverfaſſung | 
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ſen Entwurf der Abgeordnete, Oberlehrer Dr. Panitz, ausarbei⸗ 
tet. Die leitenden Grundſätze find in der Hauptſache folgende: 

1) Das geſammte Schuiwefen iſt durch ein allgemeines Unterrichtsge⸗ 
ſetz zu regeln; 2) die Volksſchule iſt Gemeindeanſtalt, der Staat übt nur 
die oberſte Leitung und Aufſicht durch Jachmanner; 3) der Staat übt den 
Schulzwang aus. Niemand iſt gezwungen, jeine Kinder an dem Unter 
richte in einer beſtimmien Religion Theil nehmen zu laſſen; 4) der Unter⸗ 
richt in der öffentlichen Volksſchule wied unenigeltlich ertheilt; 5) alle öf⸗ 
fentlichen Volksſchulen haben im weſentlichen gleiche Einrichtung, gleiche 
Lehrziele und gleiche Lehrpläne; 6) die Lehramter an der öffentlichen Volks 
ſcule find für alle Staatsbürger gleichmaßig zu änglich. Religions- Unter⸗ 
richt wird nur von Lehrern ertheilt, die mit den Kindern oder deren Eltern 
Religionsgemeinſchaft haben; 7) in Gemeinden gemiſchter Religionsgemein⸗ 


ſchaft richtet ſich der Religionsunterricht in der öffentlichen Volksſchule nac 


dem Glaubensbekenntniſſe der Mehrheit. Jede Minderheit, die wenigſtens 
50 ſchulpflichtige Kinder zählt, hat das Recht, die Anftellung eines Reli⸗ 
gionsiehrers ihres Glaubens zu beanſpruchen. 

Karlsruh. Das ultromontane badiſche Schimpfblatt der „Trom⸗ 
peter von Sackingen“ pflegt das Gensdarmeriekorps faſt nie anders zu nennen 
als Schandarmen“. In der Nr. 84 vom 20. Juli d. J. war dieſe Bezeich⸗ 
nung in einem Bericht von der Werrha wieder vorgekommen, und zwar, wie 
der ganze Inhalt des fraglichen Artikels zeigt, in hoͤhniſcher und verächtlicher 
Weiſe. Die geodberzonliche Staatoanwaltſchaft zu Waldshut hatte auf 
Grund dieſer Thatſachen eine Ehrenkränkungsklage gegen den Drucker und 
Verleger des genanten Blattes erhoben, und kam Pieſalde am II. d. M. vor 
dem Amtsgerichte zur Verhandlung. Der Vertheidiger des Angeklagten ver⸗ 
ſuchte, der betreffenden Stelle die eigenthümliche Auslegung zu geben, als ob 
ſie nicht eine Kränkung der Ehre, ſondern ſogar eine lobende Bezeichnung der 
Gensdarmen enthalte, die „arm an Schande“ genannt ſeien. Das großherzog⸗ 
liche er ag ſchloß ſich dieſer Auffaſſung an () und erließ ein 2 — 


des Urtheil. 
Oeſterre ich. 


Wien, 18. Sept. Der galiziſche Landtag ift ohne 
weiteres Präludium mitten in die großen politiſchen Fragen 
hineingeſprungen. Die vom Landtage in jo kläglicher Weiſe ges 
änderte Landtags⸗Wahlordnung ſoll in der heutigen Sitzung wie⸗ 
der auf das Schmerlingſche Statut zurückgeführt werden. Die 
Abgeordneten brennen vor Begierde, die Blamage gutzumachen, 
und die Regierung verhält ſich dem Aenderungs⸗Antrage gegen⸗ 
über ſehr freundlich, indem der Kommiſſär gleich in der erſten 
Sitzung erklärte, daß er die Sanktion des betreffenden Landtags⸗ 
beſchluſſes ehemöglichſt erwirken und die Nachwahlen am 7. Ok⸗ 
tober ſchon nach dem neuen oder vielmehr alten Statut vorneh⸗ 
men laſſen werde. Wie gewohnlich führte Smolka das große 
Wort; merkwürdig, heute weiß er genau die Mängel der Wahl⸗ 
ordnung von 1867 aufzuzählen, vor zwei Jahren hatte dieſer 
„politiſche Führer“ von den traurigen Folgen des Geſetzes keine 
Ahnung. Auch die Reſolutions⸗Frage kam gleich in der zweiten 
Sitzung zur Sprache. Dr. Zyblikiewicz will ein Komitee einge⸗ 
ſetzt wiſſen, welches über die Haltung des Landtags berathen ſoll. 
Dagegen ſtrebt Dr. Smolka jeder Diskuſſion über dieſe Ange⸗ 
legenheit aus dem Wege zu gehen, um einen neuerlichen Be⸗ 
ſchluß über die Beſchickung des Reichsraths zu hintertreiben. Er 
beantragt daher im Sinne feiner paſſiven Oppoſitions⸗Politik, 
den Beſchluß der Nichtbeſchickung ſofort zu faſſen. Man tele⸗ 
graphirt der „Pr“ indeſſen, daß der Antrag Smolkas kaum die 
nöthige Zahl von Unterſchriften erhielt; es ſteht alſo zu erwarten, 
n Majorität die Anträge Smolkas gerade jo wie in de 

\ 8 ad et bir eber die des Gra⸗ 
fen Beuſt bringt die „N. Fr. Pr.“ unterm 18. d. folgende be⸗ 
e nieen eL 1 

elegr at uns vorgeſtern die Ankunft des Reichsk 
Beuſt in u ee Unterm 10 d. Pe gi 3 
dort ein Freund unſeres Blattes : „Graf Beuft iſt geſtern (15,) Nachmittags 
hier eingetroffen und bei Frau v. Merk abgeſtiegen. Beim geſtrigen Diner 
daſelbſt ſendete die Königin von Preußen ae n erm u Beuft und 
ließ ihn für heute zu ihr zur Tafel laden, welche Einladung Graf Beuſt an⸗ 
nahm. Dieſe Einladung war erfolgt, bevor noch der öfterreichiiche Reichs⸗ 
kanzler bei der Königin einen Beſuch abgeſtattet hatte. Morgen (17.) fol 
Graf Beuſt nach Straßburg reifen.” — Straßburg wird wohl nicht das 
Reiſeziel, ſondern aller Wahrſcheinlichkeit nach die Etappe von Sant⸗Cloud 
ſein. Es iſt Bet klar, daß die Reiſe des Reichskanzlers eine überwie gend 
politiſche Bedeutung hat. 

Schwei z. 

St. Gallen, 19. Sept. Der Fürſt von Rumänien, wel⸗ 
cher auf Schloß Weinburg eingetroffen iſt, gedenkt bis zum 
29. 10 daſelbſt zu bleiben und ſich dann über Baden nach Paris 
u begeben. 

. 2 Kongreß der internationalen Friedens und Frei⸗ 
heitsliga in Lauſanne diskutirte in der erſten Sitzung über folgende Res 
ſolution: In Erwägung, daß die weſentliche und dauerude Urſache des Kriegs⸗ 
zuſtandes, in welchem fte Europa fortwährend befindet, der Mangel je licher 
richterlicher internationaler Inſtitution iſt; in Erwägung ferner, daß d e erſte 
Bedingung dafür, daß ein internationales Tribunal durch ſeine richterlichen 
Entſcheidungen die Löſung der Fragen herbeiführt, welche Krieg und Diplo⸗ 
matie vergebens durch Gewalt und Liſt verſuchen, die iſt, daß dies Tribunal 
frei und direkt erwählt und eingeſetzt werde, durch den Willen der Volker 
und daß es bei ſeinen enen d durch internationale Geſetze geleitet 
werde, welche dieſelben Völker frei votirt haben; in Erwägung ferner, daß es 
für das moraliſche Anſehen des Tribunals nothwendig, daß die Ausführung 
ſeiner Entſcheidungen durch eine mit hinlänglicher Macht bekleidete Exekutive 
geſichert werde; in Erwägung ferner, daß ſolch eine Exekutivgewalt geſetzlich 
nur beſtehen kann, wenn e e und geleitet wird durch den direkten 

agung endlich, daß die Geſammtheit dieſer drei 


Willen der Völker; in 

Institutionen: ein internationales Geſetz, ein Tribunal, das dieſes Geſetz an⸗ 
wendet, eine Macht, welche die Ausführung der Entſcheidungen ſichert, eine 
Regierung bildet, erklärt der Kongreß: 1) Das einzige Mittel, den Frieden 
in Europa zu ſichern, iſt die Bildung einer Föderation der Völker unter dem 
Namen: „Vereinigte Staaten von Europa.“ 2) Die Regierung dieſer Union 
muß republikaniſch und föderativ ſein, das heißt, ſie muß beruhen auf dem 
Prinzip der Souveränität des Volkes und achten die Autonomie und Unab⸗ 
hängigkeit jedes Gliedes der Föderation. 3) Die Geſtaltung der Regierung 
muß vervollkommnungefähig fein. 4) Die europäiſche Föderation muß jedem 
der Völker, die ihr angehören, garantiren: a) die Souveränität und Autono⸗ 
mie; b) die inviduelle Freiheit; e) die Freiheit der Adſtimmung; d) Preß⸗ 
freiheit; e) Vereins- und Verſammlungsfreiheit; 5 Gewiſſensfra heit; g) die 
Freiheit der Arbeit ohne Ausbeutung der Arbeiter; b) die wirkliche perjönli 

t it 2 5) Kein Volk kann in die 
europäiſche Konföderation eintreten, wenn es nicht ſchon voll ausübt: a) das 
allgemeine Stimmrecht; b) das Recht, die Steuern zu bewilligen und zu ver⸗ 
weigern; c) das Recht, Frieden zu ſchließen und Krieg zu erklären; d) das 
Recht, volitiſche Bündniſſe und Sanbeiönerkräge zu ſchließen und zu ratifizi⸗ 
ven; &) das Recht, ſeine Verfaſſung felbft zu vervollkommnen. 

Auf Antrag A. Gögg's ſendete der Kongreß folgendes Telegramm nach 
Berlin: „Der dritte Friedeng. und Freiheitskongreß ſendet den Theilnehmern 
am univerſalen e Geburtsfeſte von Alexander Humboldt ſeine 
begeiſterte Zuſtimmung. Der Präſident Eytel.“ 


Niederlande. 
Haag, 16. Sept. Die Seſſion der Generalſtaaten iſt 


I 
beute durch den Minifter des Innern Namens des Koͤnigs mit 
I oe 


Rede geſchloſſen worden: 
H.! Ich habe vom Könige den Auftrag erhalten, mich in Ihre Mitte 


zu begeben und dieſe Verſammlung der Generalſtaaten zu ſchließen. Wichti⸗ 
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worden, welcher Umſtand ihn jetzt wahrſcheinlich vor einer gerichtlichen 


ger, wie die Sitzungen der letzten Jahre, war die Sitzung, die j 
iſt. Auf dem Gebiete der Geſetzgebung ift viel zu Stande gebracht worden. 
Außer den Geſetzen, die jährlich nach dem Grundgeſetze erforderlich find zur 
Sicherung der verſchiedenen Zweige der Verwaltung des Reiches nenne ich 
unter anderen die Genehmigung der reformirten Akte über die Rheinſchiff⸗ 
fahrt, die Verträge mit Preußen und mit Belgien zur Feſtſtellung der Gren. 
zen, die Geſetzgevung über die Eichung der Maße, Gewichte und Wägewerk⸗ 
zeuge, die über das Begraben der Leichen, die Begräbnißplätze und die Be⸗ 
gräbnißrechte, die über das Sukzeſſionsrecht, die über die Dampfmaſchinen; 
die Abſchaffung ſowohl des Stempels für Druckfachen und für Anzeigen und 
Zeitungen, wie der ausſchließlichen Rechte für Erfindungen und Verbeſſerun ⸗ 
gen von Gegenſtänden der Kunſt und Induſtrie, die mit Ihrer Mitwirkung 
u Stande gekommen iſt, wird gewiß auf die Volksentwickelung und auf die 
Berbreitun der Induſtrie einen heilſamen Einfluß ausüben. 
reichlichem Maße die Mittel gewährt, um große Werke zu allgemeinem Nutzen 
möglich zu 7 und die Fortführung der Anlage von Eiſenbahnlinien, ſo⸗ 
wohl hier zu Lande als auf Java, ſicher zu ſtellen. Sie ag indem fie 
beſtimmen halfen, wie die Verbindung unſerer beiden großen Handelsſtädte 
mit dem Eiſenbahnnetze ſtattfinden ſoll, den raſcheren Fortgang und die Voll ⸗ 
endung der Eiſenbahnen ſehr befördert. Der Unterricht an der königlichen 
Militärakademie zu Breda iſt, Dank Ihrer Mitwirkung, in Uebereinſtimmung 
mit den Anforderungen unſerer Zeit in genügender Weiſe geregelt. Der König 
hat mich beauftragt, den Generalſtaaten beim Schluſſe ihrer Verſammlung 
u danken für die eifrige Sorge, welche fie in dieſem wichtigen Jahre den 

taatsangelegenheiten gewidmet haben. Im Namen des Königs erkläre ich 
dieſe Verſammlung der Generalſtaaten für geſchloſſen. 

Frankreich. 
Paris, 18. Sept. (Tel.) Aus St. Cloud wird gemeldet: 

Der Kaiſer präſidirte heute Vormittags dem Miniſterkonſeil und 
machte darauf eine Promenade im Park. — In diplomatiſchen 
Kreiſen verlautet, daß der Fürſt Latour d' Auvergne ein Zirkular 
an die franzöſiſchen Vertreter im Auslande vorbereitet, welches 
dazu beſtimmt iſt, die Haltung Frankreichs in der Konzilfrage 
darzulegen. — Nach Berichten aus Florenz, welche hieſigen finan⸗ 
ziellen Perſönlichkeiten zugegangen ſind, wäre geſtern der Ver⸗ 
tragsabſchluß in der Kirchengüterangelegenheit zwiſchen dem Fi⸗ 
nanzminiſterium einerſeils und det Geſellſchaft für Provinzial⸗ 
und Kommunalkredit der wiener Wechſelbank und dem Hauſe 
B. Goldſchmidt in Frankfurt a. M. andererſeits erfolgt. 


e 

Madrid, 18. Sept. (Tel.) Die Thronfandidatur des 
Herzogs von Genua, dem ein aus dem Herzoge von Montpenſier, 
Serrano und Rivero zu bildender Regentſchaftsrath zur Seite 
treten ſoll, gewinnt ſowohl unter den Progreſſiſten als unter 
den Demokraten immer mehr Anhänger. — Die amtliche Zei- 
tung wird morgen das Dekret veröffentlichen, durch welches die 
Feiheit der Kulte auf der Inſel Kuba eingeführt wird. 


Italien. 

Florenz, 13. Sept. Die Tabaks⸗Enquéte macht auf ein⸗ 
mal wieder viel von ſich reden; aber fie hatjeine ganz unerwartete 
Wendung genommen; aus den Anklägern ſind die Angeklagten 
geworden. Der Deputirte Lobbia iſt in zwei Prozeſſen vorge⸗ 
laden. In dem einen mit dem Deputirten Cucchi unter der 
Anklage der Mitſchuld bei der Entwendung jenes Briefes, den 
Brenna an Fambri geſchrieben und worin ſich die Worte fanden: 
Suchen wir viel Geld zu verdienen.“ Als der eigentliche 
Thäter wird ein gewiſſer Burei verfolgt, der ſeiner Zeit bei 


bdaks-Enquete, Grispt, war der Brief durch die Poſt zugeftelt 


Verfolgung rettet. So viel über den erſten Prozeß; der zweite 
iſt noch ungeheuerlicher. Es handelt ſich da nämlich um nichts 
weniger als um den Verdacht daß der bekannte Mordverſuch 
gegen Lobbia von dieſem im Vereine mit dem Profeſſor Mar⸗ 
tinati und mehreren Anderen ſimulirt worden ſei. Wenn jene 
Prozeſſe wirkliche Beweismittel zu Tage fördern, wenn die Linke 
in ihnen eine üble Rolle ſpielt, jo könnte die Kammer möͤgli⸗ 
cherweiſe weniger regierungsfeindlich zurückkehren; Herr Ferraris 
fände vielleicht einige Mitglieder der Permanente wieder, die ihm 
abtrünnig geworden, und es ließ ſich eine Majoritat für die 
Regierung herſtellen. 

Rom. Ueber die Haltung der verſchiedenen Abtheilungen 
des katholiſchen Episkopats auf dem Konzil meldet ein roͤmiſcher 
Berichterſtatter der „Pall⸗mall Gazetta“ einige Einzelheiten, die aus 
einer offiziellen Quelle ſtammen ſollen. Der heilige Stuhl rech⸗ 
net auf die u Nice Ergebenheit der italieniſchen, ſpaniſchen und 
amerikaniſchen Biſchöfe. Die franzoſiſchen bilden drei Parteien 
— die Ultramontanen, die Gemäßigten (mit dem Erzbiſchof von 
85 an ihrer Spitze) und die Liberalen (unter Führung des 

iſchofs von Orleans). Die deutſchen Biſchoͤfe find in einigen 
Fragen dem römiſchen Hofe günſtig geſtimmt, werden ihm aber 
in andern — namentlich den politiſchen und ſozialen — ſtarke 
Oppoſition machen. (22) Die ungariſchen Biſchöfe werden ſich 
fast beſtändig in der Opposition befinden und von demſelben 
Geiſte iſt das portugieſiſche Episkopat beſeelt. Alles in Allem 
nommen, iſt der Vatikan unzufrieden. Er iſt einer Majorität 
cher, aber in einigen Fällen wird ſie ſehr gering ſein und es 
liegen Gründe zu der Annahme vor, daß die politiſchen Fragen 
mit Wärme, wenn nicht mit Leidenſchaft werden erörtert werden. 


Großbritannien und Irland. 

London, 15. Sept. Ueber das ötumeniſche Konzil 
wird in der engliſchen Preſſe viel geſchrieben. Die „Morning 
Poſt⸗ iſt der Anſicht, daß der Pontifer Maximus in Rom augen⸗ 
blicklich gewaltig in der Klemme ſei. Bei den Monarchen wie bei 

en Unterthanen mache ſich gleicher Ueberdruß an den Schwie⸗ 
rigkeiten fühlbar, die das päpſtliche Syſtem mit ſich bringe. Mit 

ankreich beſtehe zwar ein Konkordat, allein es ſei ein Konkor⸗ 
dat der Einſchränkungen, und der „ältefte Sohn der Kirche“ ſei 
anerkanntermaßen Herr des Vaters wie der Situation. Das 
Konkordat mit dem an Reichthum und Macht wachſenden Oeſter⸗ 
reich ſei abgeſchafft, und Kaiſer und Volk haben neuerdings ent⸗ 
ſchieden den Entſchluß bekundet, die Kirche unter die Aufſicht 

Staats zu ſtellen. Die Widerſpenſtigkeit Italiens halte mit 
unveränderter Heftigkeit an; in Spanien habe ſich die Revolu⸗ 
lien von den wichtigſten Grundſätzen des Papſtthums losgeſagt; 
u England habe der große katholiſche Adel eine unabhängige 
Aae enommen, und wenn auch Rom in Irland noch ziem⸗ 

ch ſtar fe, ſo ſei doch dort nicht viel auszurichten, indem die 
Stimmführer der Partei in politiſcher Beziehung nur Schwätzer 
Schreier ſeien. Unter ſolchen Umſtänden hält es die Pot 


jun fe natürlich, daß man vermittelſt des Konzils einen Ver 


mache, die ſinkende Macht zu ſtüzen und einen Knalleffekt 


t beendigt 


Sie haben in 
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zu erzielen. Unglücklicherweiſe nur ſei keine der fremden Mächte 
geneigt, ſich bei dem Konzil zu betheiligen und ſo werde 
wahrſcheinlich das Projekt ganz und gar ſcheitern. — In 
der Vorausſetzung iſt der „Standard“ vollſtändig mit der 
„Poſt“ einverſtanden, ſoweit nämlich, daß die Situation 
für Rom nicht allzu günſtig ſei, dagegen korrigirt das 
konſervative Blatt die „Times“, „Poſt“ und andere Organe 
hinſichtlich des Glaubens, daß von der Anweſenheit oder Nicht: 
anweſenheit von Geſandten das Zuſtandekommen des Konzils 
abhänge und giebt ihnen auch zu bedenken, daß die bei der Kir⸗ 
chenverſammlung geſprochenen Worte unter einer ſo zahlreichen 
Gemeinſchaft wie die katholiſche nicht ungehört oder unbeachtet 
verhallen dürften. Die Angabe des leitenden Blattes, daß in 
drei Wochen das Konzil beendet ſein werde, behandelt der „Stan- 
dard“ als reine Lächerlichkeit, die man ſich nur unter der Annahme 
überhaupt vorftellen könne, daß die verſammelten Prälaten ſämmt⸗ 
lich ſtumm bleiben würden. Letzteres ſei indeſſen durchaus nicht 
wahrſcheinlich. Vielmehr habe man in den Denkſchriften ſehr 
rechtgläubiger Katholiken und in den dem Vernehmen nach aus 
katholiſcher Feder ſtammenden Artikeln der „Augsb. Allgem. 
Zeitung“ gegen die „Civilta Cattolica“, das Hauptorgan der 
Jeſuiten, die Beweiſe, daß es bei der Kirchenverſammlung wohl 
kaum ohne ſehr lebhafte Erörterung abgehen werde. 

London, 17. Septbr. Der Pariſer Korreſpondent der „Times“ tele⸗ 
graphirt: „Der Stand der Dinge zwiſchen Spanien und den Vereinigten 
Staaten in Beziehung auf Kuba iſt ſehr kritiſch“ und ſchreibt: „Die Ver⸗ 
einigten Staaten haben verlangt, daß Spanien Kuba aufgeben ſolle.“ Die 
„Times“ glaubt aber nicht, daß die Angelegenheit bereits ſo weit vorge⸗ 
ſchritten fer. General Sſckles, der amerlkaniſche Geſandte zu Madrid, hat 
allerdings eine Note überreicht, in welcher es als moglich vorausgeſehen 
wird, daß „in dem Falle, daß der Bürgerkrieg auf Kuba ſich auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit verlängern ſollte, die Regierung der Vereinigten Staaten ſich 
in die Nothwendigkeit verſetzt ſehen würde, die kubaniſchen Inſurgenten als 
kriegführende Macht anzuerkennen“, und man weiß, was amerikaniſche Staats 
männer mit ſolchen Ausdrücken meinen. „Ob nun“, meint die „Times“, 
die Bedeutung der Note des Generals Sickles richtig wiedergegeben oder 
übertrieben wurde, iſt es doch gewiß, daß ſie große Aufregung in Spanien 
verurſacht hat. Freiwillige Bataillone haben ſich in Afturten und in ande ⸗ 
ren Provinzen gebildet und den karliſtiſchen Gefangenen iſt ein Pardon an⸗ 
eboten worden, wenn fie fi in die Reihen der loyalen Kämpfer auf Kuba 
ſtellen wollen. Zwei Panzer-Fregatten ſind nach Kuba beordert, 3000 Mann 
regulärer Truppen find abgeſandt und 7000 ſollen in einer Woche folgen. 
Wenn die Spanier ſich ſeloſt helfen können gegen ihre aufſtändiſchen Unter⸗ 
thanen, wenn ſie ſtark und raſch zu ſchlagen vermögen, kann Kuba noch 
für fie gerettet werden; ſollten die Aufſtändiſchen ferner Stich halten, wie 
ſie es gegen eine gewaltige Uebermacht ſeit einem Jahre gethan haben und 
der Kampf ferner mit der ſchandlichen Grauſamkeit geführt werden wie bis⸗ 
her, fo wäre es möglich, daß die Vereinigten Staaten einſchritten, ſei es 
nun unter dem Vorwande der Humanitat oder unter einem anderen, und 
dann bleibt es eine Frage, ob Spanien im Stande wäre, der amerikaniſchen 
Macht zu widerſtehen und ob es Hilfe bei europaiſchen Mächten finden 
würde.“ Die „Times“ bezweifelt das Letztere ſehr, denn Serrano, Prim 
und andere verftändige ſpaniſche Staatsmänner haben ſelbſt in den Kortes 
erklärt, der Verluſt Kubas ware nur eine Frage der Zeit, und ſich nicht ab- 
geneigt gezeigt, über eine friedliche Abtretung der Inſel in Amerika zu un- 
terhandeln. Vor einigen Jahren habe derſelbe Stolz, der jetzt die Aufge⸗ 
bung von Kuba verbiete, die Spanier zu einem Kriege gegen Chili und 
Peru, wegen eingebildeter Ehrenkränkungen, veranlaßt; fe haben einen wil⸗ 
den, deſultoriſchen Krieg geführt, der Chili und Peru wenig geſchadet hat, 
nach deſſen Ende Spanien aber viele Millionen ärmer war, ohne die ge⸗ 


FC 


nur das Intereffe der Küſten⸗ und der induſtriellen Provinzen zu Grunde. 
Schutzzoͤlle für ihre Manufakturen und Differentialabgaben für die Handels ⸗ 
ſchifffahrt, das ſei die eigentliche Unterlage des provinziellen Patriotismus. 


Rußland und Polen. 

NP Petersburg, 16. Sept. Die konſervative „Wieſt“ 
widmet der gegenwärtigen Lage Oeſterreichs einen langen Leit. 
artikel, der um ſo mehr Beachtung verdient, als die in ihm 
entwickelten Anſchauungen mit denen der ultraruſſiſchen Partei⸗ 
organe weſentlich übereinſtimmen. Nachdem das Blatt die bis⸗ 
herige Politik der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie und ihre 
bisherigen inneren und äußeren Erfolge im ungünſtigen Lichte 
dargeſtellt hat, kommt es auf den Urheber und Leiter dieſer Po- 
litik, den Reichskanzler Grafen Beuſt, zu ſprechen und unterzieht 
die ſtaatsmänniſche Thätigkeit deſſelben einer verurtheilenden 
Kritik. „Drei Jahre — ſchreibt das ruſſiſche konſervative Blatt 
— find nun bald vergangen, ſeitdem Graf Beuſt an die Spitze 
der öͤſterreichiſchen Regierung trat, und in dieſer Zeit hat er 
weder die Erwartungen der öſterreichiſchen Völker, noch die Hoffe 
nungen Europas gerechtfertigt. Der perſönliche Haß gegen Preu⸗ 
ßen und den Grafen Bismarck iſt die einzige Triebfeder aller 
feiner Thätigkeit. Anſtatt Oeſterreich vor jeder Einmiſchung in 
fremde Angelegenheiten zu bewahren, macht er alle Anſtrengun⸗ 
gen, feine auswärtige Politik auf den erſten Platz zu ftellen, und 
etheiligt ſich mit ſeberhafter Haſt an der Löſung aller laufen⸗ 
den Fragen. Und ſtatt zur friedlichen Löſung der ſchwebenden 
Streitfragen behilflich zu ſein, ſucht der öſterreichiſche Reichs⸗ 
kanzler die Verwirrung zu vergrößern und durch gegenſeitiges 
Mißtrauen und Abneigung die Nachbarſtaaten zu entzweien. 
Dank den Intriguen der öſterreichiſchen Diplomatie, hätte der 
riechiſch ⸗türkiſche Konflikt um ein Haar ſich in einen europäi⸗ 
ſchen Krieg verwandelt, und wenn die belgiſche Frage eine fried- 
liche Erledigung fand, ſo war dies wahrlich nicht das Verdienſt 
des Grafen Beuſt, der ſeinerſeits Alles that, um Frankreich gegen 
Belgien aufzureizen.“ Das Blatt wirft dem öſterreichlſchen 
Reichskanzler ferner Arroganz, ungemeſſenen Ehrgeiz und exzen⸗ 
triſches Weſen vor und ſchließt ſeine Ausführungen mit folgen⸗ 
den Worten: „So lange Graf Beuſt an der Spitze der Regie: 
rung ſteht, wird das wiener Kabinet in der bisherigen Richtung, 
die ſich bereits als verderblich für daſſelbe erwieſen hat, weiter 

fortgehen und der Glaube Europas an den Status quo wird 

ſich nicht befeſtigen, denn das erſte beſte exzentriſche Projekt des 

öſterreichiſchen Reichskanzlers kann alle Pläne, auch die weiſeſten 

und vorſichtigſten, zum Scheitern bringen und Europa in den 
| Krieg ſtürzen, deſſen erſtes Opfer Oeſterreich wird!“ 


| Türkei und Donaufürſtenthümer. 
Konſtantinopel, 16. Sept. Der franzöfiihe Botſchafter 
Bourré wurde heute vom Sultan empfangen. Die von dem 
Botſchafter erbetene Audienz betraf die Angelegenheit des Vize⸗ 
königs von Egypten. — Fürſt Sturdza, rumäniſcher Agent, gab 
dem Großvezier in Bezug auf die Reiſe des Fürſten Karl Auf⸗ 
| 7 75 welche, wie es heißt, mit Befriedigung aufgenommen 
wurden. 

Bukareſt, 19. Sept. (Tel.) In der heutigen Sitzung 
des Senats gelangte der Gejegwurf, betreffend die jährliche Aus⸗ 


hebung von 7200 Mann zur Berathung. Auf eine Interpella⸗ 
tion des Senators Jonesco erklärte Kogolnitſcheano, in Stell⸗ 
vertretung des Miniſters des Auswärtigen: Die durch ihre Lage 
und die Verträge den Donaufürſtenthümern vorgezeichnete Politik 
iſt die Politik einer abſoluten Neutralität, welche den Fürſtenthü⸗ 
mern geſtattet eine Armee zu halten, nicht um Eroberungen zu 
machen, ſondern um im Nothfalle ſich vertheidigen zu können. 
In dieſem Sinne ſeien auch die Beſtimmungen des pariſer Ver⸗ 
trages getroffen worden, als durch denſelben Rumänien das Recht 
verliehen wurde, eine eigene Kriegsmacht zu halten. Bei der 
Abſtimmung wurde der Geſetzentwurf mit 37 Stimmen gegen 
eine (die des Interpellanten) angenommen. 


Griechenland. 

Athen, 4. September. Durch einen hieſigen Ingenieur ⸗Offizier, wel⸗ 
cher bei einer ihm aufgetragenen Verfolgung von Räubern Seitens ſeiner 
Vorgeſetzten nicht die geforderte Unterſtützung erhalten zu haben behanptet, 
ſind mehrere offizielle Aktenſtücke veröffentlicht, um ſein Verhalten in dem 
übertragenen Kommando zu rechtfertigen. Sie werfen ein Streiflicht auf die 
ſozialen Zuſtände. Nach dieſen Dokumenten hat der reiche Grundbeſitzer 
Grivas in Akarnanien, welcher ſeit 1862 mehrmals den Poſten eines Kriegs⸗ 
miniſters bekleidete und bei der Vertreibung des Königs Otto ganz beſonders 
mitwirkte, einer Bande von 50 Räubern auf ſeinem Gute ein Unterkommen 
geſtattet und der bewaffneten Macht den Eintritt verweigert. Der Offizier 
düßt dieſen Freimuth zwar mit einem Feſtungsarreſt in Palamidi, weil er 
bei der Veröffentlichung der Aktenſtücke den Bruch des Amtsgeheimniſſes ver ⸗ 
ſchuldet hat, aber die Thatſache iſt geeignet, im Auslande über die eigentli⸗ 
a Grundlagen des Räuberweſens hier zu Lande Aufklärung zu verſchaffen. 
Es bietet politiſchen Agitationen die Baſis des Fortkommens. 


Br 

Aus Tunis, 7. Sept. wird der „Trieſter Z.“ geſchrieben: 

Der franzöſiſche Finanzkommiſſär, Herr Villet, iſt letzten Freitag hier 
angekommen und heute fand die erſte Konferenz ſtatt. — Die Verwirrung 
im Lande nimmt zu. In der Provinz Zahuan iſt die Auswanderung jo 
ſtark, daß dieſelbe verödet erſcheint. Ein harmloſer Stamm im Innern, der 
von ſeinem Kaid (Gouverneur) arg bedrückt wurde, ſchickte eine Deputation 
hierher mit dem Anerbieten, 125,000 Piaſter zu zahlen, wenn man denſel ben 
ſeines Amtes enthebe und die Wahl feines Nachfolgers dem Stamme ſelbſt 
überlaſſe. Dieſes Anerbieten wurde angenommen — inzwiſchen hatte aber der 
Kaid davon gehört, eilte hierher und zahlte 150,000 P., um noch länger im 
Amte zu bleiben. Ja noch mehr, die Deputirten wurden eingekerkert und 
wahrſcheinlich werden die 125,000 P. gezahlt werden müſſen, ohne daß der 
angeſtrebte Zweck dadurch erreicht wird. — Von Goletta find Verſtärkungen 
nach Gabes abgegangen, wo die Truppen des Bey eine Schlappe erlitten. 
Um die Koſten zu beſtreiten, wurde einem reichen muſelmänniſchen Kaid eine 
Kontribution von 100,000 P. auferlegt. — Seit vier Tagen befindet ſich der 
Großherzog Ludwig Salvator von Toskana hier. Er kam aus Spanien und 
Algerien und wird morgen nach Malta abgehen. su 
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Lokales und Probinzielles. 

Poſen, 20. Septbr. Der kommandirende General Hr. 
v. Steinmetz iſt Sonnabend Abend von der Inſpizirung der 
Manöver bei der 9. Diviſion wieder hier eingetroffen. 

—Militäriſches. Mehrere Stabsoffiziere, Hauptleute und andere 
Offiziere des 5. Armeekorps unternehmen im höheren Auftrage am 22. d. 
M. eine dreiwöchentliche Stabsreiſe nach den ſchleſiſchen Gebirgen, wobei 
dem Vernehmen nach hanptſächlich diejenigen Päſſe, durch welche im Jahre 
1866 die 3 Armee nach Böhmen einrückte, infpizirt werden ſollen. 

— Gegen die Errichtung des Pulvermagazins auf der 
8 E 1 * dortigen Hausbeſitzer bei dem Magiftrate, 
bei der k. R. u. . w. Proteſt erhoben. Die 3 
RL Beſcheide vom * b. M. den role von IL an er 
fter des Innern mit der Bitte vorgelegt, ſich bei dem Krie sminiſtertum 
dafür zu verwenden, daß die hieſige Feſtungsbehörde mit der eiſung ver⸗ 
ſehen werde, das neu zu erbauende Kriegspulvermagazin in Friedenszeiten 
nicht mit Pulver zu belegen. Daß es die Feſtungsbehörde in dieſer Bezie- 
gung nicht fo genau zu nehmen pflegt, geht unter Anderem auch daraus 
hervor, daß das Kriegspulvermagazin, welches vor mehreren Jahren in der 
Nähe des Doms angelegt wurde, in der letzten Zeit mit einer beträchtlichen 
Maſſe Pulver gefüllt war, welche erſt im Laufe dieſes Sommers von dort 
wieder anderwarts hin verlegt worden iſt. — Der Bau des neuen Pul⸗ 
vermagazins ſchreitet unterdeſſen, ungehindert durch alle Hinweiſe der Schrodka⸗ 
bewohner auf die ihnen drohende Gefahr, auf die Erklärungen des Regie 
rungs⸗Kommiſſarius im norddeutſchen Reichstage, daß vor Erlaß neuer 
Feſtungsrayonbeſtimmungen u. ſ. w. keine neuen Feſtungsbauten unternom⸗ 
men werden ſollen, rüſtig vorwärts. Das Erdreich auf der erzbiſchöflichen 
Wieſe in der Nahe des Walles zwiſchen Kaliſcher⸗ und Warſchauerthor iſt 
bis auf einige Fuß ausgehoben worden, und werden nun die Fundamente 
mittelſt Betonſchüttung hergeſtellt. Zu dieſem Zwecke werden Ziegel · und 
Granitbrocken mit oppelner hydrauliſchem Kalke und Waſſer gemengt, dieſe 
Maſſe wird alsdann in die Baugruben hineingeſchüttet und nach einiger 
Zeit Waſſer darüber gelaſſen. Dadurch erhärtet die Miſchung zu einer kom ⸗ 
pakten Felsmaſſe, auf welche man alsdann das Mauerwerk aufſetzt. Uebri⸗ 
dens wird rings um das Pulpermagazin nach der Schrodkaſeite hin ein 
hoher Erdwall aufgeſchüttet werden, welcher den dortigen Wohngebäuden 
wenigſtens einigen, wenn auch nicht viel Schutz bei einer elwaigen Exploſton 
e le hb Pr 

— Die eren ulen der Provinz Poſen in den Jahre 
1832, 1859 und 1864. I. An öffentlichen Gymnafien waren 5 der Pie 
vinz Poſen vorhanden 1818 und 1832 zwei evangeliſche, 1859 und 1864 
vier evangeliſche, 1818 und 1832 kein katholiſches, 1859 drei und 1864 wei 
katholiſche. Simultane 1818 und 1832 eins, 1859 keins, 1864 eins. ef» 
fentliche Progymnaſien, fimultane 1859 vier, 1864 drei. Zu Entlaſſungs⸗ 
prüfungen berechtigt geweſene Realſchulen 1859 zwei evangeliſche und zwei 
fimultane. Seit Oktoder 1859 anerkannte Real- Lehranſtalten a) Realſchulen 
1. Ordnung, evangeliſche 1859 eine, 1864 drei, fimultane 1859 eine 1864 
jwei. b) Realſchulen 2. Ordaung, evangeliſche 1859 eine, 1864 keine, ſimul⸗ 
tane 1859 eine, 1864 keine. c) Anerkannte höhere Bürgerſchulen keine. — 
II. An Schülern waren 1863 vorhanden: 1) In offentlichen Gymnaſten 
1032 evangeliſche, 966 katholiſche, 502 jüdifche; davon waren 1354 einhei⸗ 
miſche, 1118 auswärtige und 28 auslandiſche. 2) In offentlichen Progym⸗ 
75 2 a ee 47 jüdiſche; darunter 156 einhei⸗ 
miſche un { märtige. n den Realſchulen J. Or . 
geliſche, 209 katholiſche und 276 judiſche; mi . B 
auswärtige, 28 auslandiſche. 4) In den Realſchulen 2, Ordnung 114 evan- 
geliſche, 18 katholiſche und 51 jüdiſche; darunter 122 einheimiſche und 61 
auswärtige. Die Gefammt-Schülerfrequenz betrug daher 2079 evangeliſche, 
1318 katholiſche und 872 jadiſche; darunter 2386 einheimiſche, 1827 aug. 
wärtige und 56 ausländiſche. — III. Das etatgmäßige Lehrerperſonal betrug 
Anfang 1864 a) an den öffentlichen Gymnaſien: 7 Direktoren, 30 Ober 
lehrer, 17 Religionslehrer, 41 ordentliche Lehrer, 9 wiſſenſchaftliche Hilfs⸗ 
lehrer, 8 techniſche Lehrer, 5 Elementarlehrer; b) an den Progymnafien: 
3 Rektoren, 5 Religionslehrer, 12 ordentliche Lehrer, 2 techniſche Lehrer, 
2 Elementarlehrer; e) an den Realſchulen 1. Ordnung: 5 Direktoren, 20 
Oberlehrer, 8 Religionslehrer, 30 ordentliche Lehrer, 10 wiſſenſchaftliche 
Hilfslehrer, 6 techniſche Lehrer, 2 Elementarlehrer. Mithin waren an den 
. Schulen überhaupt Lehrer angeſtellt: 15 Rektoren, 50 Oberlehrer, 
30 Religionslehrer, 83 ordentliche Lehrer, 19 wiſſenſchaftliche Hilfslehrer 
16 techniſche Lehrer und 9 Elementarlehrer zuſammen 222 Lehrer. Die 
Lehrerdeſoldungen haben in 1864 betragen bei den Gymnaſien 68,205 Thlr., 
bei den Progymnaſien 7515 Thlr., bet den Realſchulen J. Ordnung 40,424 
Thaler, zuſammen 116,144 Thlr, fo daß durchſchnittlich auf 1 Lehrer 523 
Thaler Gehalt kommen. 

— Die Petition des Breslauer jüdiſch-theologiſchen Vereins, be- 
treffend die Einführung des obligatoriſchen jüdiſchen Religionsunterrichtes 
in den höheren Lehranſtalten, iſt auch dem Vorſtande der hieſigen Brüder⸗ 
gemeinde zugegangen, welcher ſich jedoch nicht veranlaßt gefühlt hat, ſich 
derſelben anzuſchließen. Dem Vorſtande der hieſigen Synagogengemeinde, 
welche alle der jüͤdiſchen Religion Angehörigen in unferer Stadt umfaßt 
iſt die Petition erſt gar nicht vorgelegt worden. 


darunter 754 eingeimiſche, 513 
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— Ein verbotener Weg. Bekanntlich befindet ſich längs der bres. verwundete, daß fofort ärztliche Hilfe an den Ort der That herbeigeholt Wohltgätigkeitsſinne der weniger Begüterten unmöglich ſein; auch dürfte es 


lauer Chauſſee, von der Stadt linker Hand, ein ſtark betretener, etwa 4 Fuß werden mußte. B. iſt durch das hieſige Diſtritts⸗Kommiſſartat ſofort ge wohl die hier herrſchende Immoralität der Dienſtboten leicht vermehren, w 
breiter Fußweg, auf welchem die Stangen der Telegraphenleitung nach Zül- fänglich eingezogen, ſein Sohn aber durch die Flucht der Haft bis jetzt ent. der Verein die Koſten der Verpflegung allein —— — 5 Es it 1 
lichau u. ſ. w. ſtehen. Dieſer Ro läuft bis Gurczyn und ift von dem ei. gangen. a deshalb von den Damen des Vereins beſchloſſen worden, aus den ihnen zu | { 
gentlichen Chauſſeedamme durch keinen Graben geichteden, ſondern vielmehr x Rogaſen, 17. Sept. Geſtern wurde hier im Rathhausſaale unter Gebote ſtehenden Mitteln (nur 18 Thlr. monatlich) eine Zulage zu dm 1 
mit demſelben vielfach verbunden; zwiſchen beiden befindet ſich der höchſtens [Vorſitz des Hen. Superintendenten W. aus Obornik die diesjährige Kreis. Pfleggelde der Mutter, je nach deren Einkommen, bis 1 Thlr. monatlich f 
5 Fuß breite, mit Raſen bewachſene Abhang der Chauſſee. Hunderttauſende Lehrerkonferenz abgehalten, an welcher ſich 5 Paſtoren und über 60 Lehrer zu gewähren, ſowie für Wäſche, Kleidung, Betten ꝛe. zu ſorgen, wofür ſich | 
von Menſchen haben feit vielen Jahren dieſen Fußweg betreten, ohne auch betheiligten. Nachdem die Konferenz durch einen Choral „Lobet den Herrn, die betreffenden Pflegerinnen der Kleinen eine Ueberwachung gefallen laſſen t 
nur die geringite Ahnung davon zu haben, daß fie auf verbotenen Wegen | den mächtigen König der Ehre“ eingeleitet und durch eine Anſprache Sei müſſen und ſogleich den das Kind beſchützenden Damen anzuzeigen haben, 

wandeln, da keine Barriere, keine Warnungstafel dort angebracht iſt und ſo tens des Superintendenten W. eröffnet worden, wurden zwei Lehrproben, wenn daſſelbe erkrankt; denn die nur ſo oft eintretenden Todesfälle dieſer ı 
ziemlich ein Jeder die Anſicht hegt, daß Dasjenige, was nicht verboten iſt, die eine vom evangeliſchen Lehrer G. hier, ein religiöſes Thema, die andere Kinder, ſelbſt bei ziemlich guter Pflege, fallen weniger einer Nachläſſigkeit 
erlaubt ſei. Aber in neuerer Zeit hat der Chauſſeeaufſeher, welcher die Auf. vom jüdifgen Hauptlehrer K. hier, ein Rechenttema betreffend gehalten. der Verpflegerinnen als dem Unterlaſſen oder der zu ſpäten Anzeige der Er⸗ 1 
icht über die breslauer Chauſſee bis Gurezyn u. ſ. w. führt, zahlreiche Per- Nachſtdem trug der Kantor und Hauptlehrer M. aus Mur.⸗Goslin eine krankung zur Laſt. Sobald nun eine ſolche Meldung eingeht, wird die Pfle⸗ 1 
onen, welche auf dieſem Fußwege gingen, von demſelben heruntergewieſen ſchriftliche Ausarbeitung: „Wie ift der Schreitunterricht in der Volksſchule | gerin mit dem Kinde zu dem hieſigen Sanitätsrath Dr. S. geſandt, welcher 1 
und dieſelben ſogar in Strafe von 10 Sgr. genommen. Wie verlautet, ſoll | zu ertheilen, damit er dem allgemeinen Schulzwecke — zu erziehen — ent- | mit ſeltener Geduld und Menſchenfreundlichkeit ſich der armen Kleinen an⸗ ! 
ſich dieſe Maßregel auf eine Vorſchrift begründen, nach welcher die Chauffee | jprede?* vor. Dieſem ſchloß ſich ein Referat des Kantors D. aus Ryezy⸗ nimmt. Wenn nun auch nicht in dem Umfange, wie in Berlin, von dem 1 
nur innerhalb der Baumreihen betreten werden darf. „Das iſt zum Auf- wol: „Ueber den Nutzen des Turnunterrichts“ an. Sämmtliche Themata hieſigen Damenvereine bei den geringen Mitteln, die ihm zu Gebote ſtehen 
die⸗Bäume ſteigen“, ſagte ein Beſtrafter, und ‚wenn man bedenkt, daß die | wurden eingehend unter reger Theilnahme beſprochen. Der Vorſitzende Hr. für das Wohl ſolcher armen Kleinen geſorgt werden kann, fo, befinden. fi 1 1 
Cbauſſee keine Fußwege beſitzt und dort oft viele Wagen paffiren, fo könnte [Superintendent W. analyfirte mit padagogiſchem Geſchick die einzelnen Themata | unter dieſen Damen doch mehrere, welchen es ein wirkliches Herzensbedürfni 


und belebte die Diskuſſion durch mannigfache Fragen, fo daß die Zeit, welche 
die Konferenz in Anſpruch nahm, von 10 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nach⸗ 
mittag — in belehrendem Meinungsauetauſch raſch verſchwand. Hierauf 
vereinigte ein gemeinſchaftliches Eſſen im Saale des Hrn. D. viele der An⸗ 
weſenden. Zum Schluſſe gewährten den Anweſenden einige Geſang- und 
Muſikſtücke, welche in der evang. Kirche unter Leitung des Kantors und 
Hauptlehrers S. hier und Mitwirkung des biefigen Männergeſangvereins, 
ſowie der Kantoren M. aus Mur.⸗Goslin und Sch. aus Obornik vorgetra- 
gen wurden, einen angenehmen Genuß. 

2 Schwerin a. W., 16. Sept. Am 14. d. wurde in Bentſchen eine 
Verſammlung der Kreisſynode Meſeritz abgehalten, deren Berathungen nach 
dem zahlreich beſuchten Eröffnungs » Gottespienfte, bei welchem der Paſtor 
Schlecht aus Weißenſee die Predigt hielt, in der Kirche ſtattfanden. Nach 
dem Jahresbericht des Borfigenden, Superintendenten Vater aus Meſeritz, 
trat man in die Berathung der Propoſitionen des k. Konfiftorit ein, die zu 
dem Reſultat führten, daß die Synode mit 12 (5 Paſtoren und 7 Laien) 
gegen 7 (5 Paſtoren und 2 Laien) Stimmen für Beibehaltung der binden- 
den Vorſchlagsliſte bei den Ergänzungswahlen des Gemeinde ⸗Kirchenraths, 
ferner einſtimmig für vollkommene Verſchmelzung der bisherigen Kirchen⸗ 
Kollegien mit dem Gemeinde-Kirchenrath votirte. Endlich beſchloß die Sy ⸗ 
node, das ausführliche Referat des Oberpredigers Anderſon aus Schwerin 
„über die kirchliche Fürſorge für die entlaſſenen Sträflinge“ 
drucken und in der ganzen Diözele verbreiten zu laſſen. — Am folgenden 
Tage fanden an ſelbigem Orte unter dem Vorſitz des Superintendenten 
Irn Vater die Berathungen der Bezuksſynode der drei Diözeſen Meſeritz, 
Wollſtein und Karge ſtatt, zu der 54 Mitglieder erſchienen waren. Nach 
Konſtilurung des Vornandes ſchritt man zunächſt zur Wahl der Deputirten 
für die bevorſtehende Provinzialſynode; es wurden gewählt: Superintendent 
Gerlach aus Wollſtein, Paſtor Schlecht aus Weißenſee, Kämmerer Ulmitz 
aus Bomſt und Hauptmann Buſſe aus Hammerboray. Wegen Aufbrin⸗ 
gung der Koſten für die Beſchickung der Prooinztalſynode nahm dieſelbe 
nach mancherlei Vorſchlagen den motivirten Antrag des Oberpredigers An- 
derſon an, „jolde auf die drei Diözeſanſynoden zu vertheilen und aus den 
Kirchenkaſſen zu erheben.“ Zugleich wahrte die Synode unter Annahme 
eines bezuglichen Sufagantrages ihre Rechte, indem fie erklärte, daß der 
Staat zunächſt für Aufbringung der Koſten als verbindlich zu erachten ſei. 
Nach Sch uß der Verhandlungen vereinigten ſich die Mitglieder der Synode 
in Wolters Hotel zu einem gemeinſchaftlichen Mahle. 

* Wongrowiec, 19. Sept [Ein neues Gymnaſium.!] Geftern 
früh erhielten die Behörden die erfreuliche Mittheilung, daß der König 
durch Allerhöchſten Erlaß vom 18. Auguſt beſtimmt habe, daß das für den 
Regierungsbezirk Bromberg in Ausſicht genommene neue katholiſche Gym» 
nafium dem Vorſchlage des Hrn. Oberpraſidenten Grafen v. Königsmarck 
gemäß in unſerer Stadt errichtet werde. Die frohe Botſchaft war im 
Augenblick in jedem Munde. Nach überaus mühevollem Streben iſt endlich 
das lebhaft Ei Biel erreicht. Referent der in diefer Angelegenheit vor 
mehr als zwanzig Jahren den erſten Schriftſatz efertigt und an mancher 
Deputation Thei genommen, weiß nebſt ſeinen Mitbürgern mit dankerfüll⸗ 
ter Anerkennung die raſtloſe und umſichtige Thätigkeit unſeres Bürgermel⸗ 
ſters, Hrn. Alberti, hierbei zu würdigen. In gemeinſchaftlicher Sitzung 
beſchloſſen Magiſtrat und Stadtverordnete zunächſt eine Deputation 
nach Poſen zu entſenden, um dem Hrn. Oberpräſidenten und dem 
Hrn. Erzbiſchof den Dank der Stadt auszusprechen und anzufragen, 
ob das Dankſchreiben an unſern Allergnädigſten König und Herrn direkt, 
oder durch Vermittelung abzuſenden ſei; ferner um mit dem Provinzial ⸗ 
Schulrath Hrn. Dr. Milewski bezüglich der ſofortigen Einrichtung von 
vier Interimsklaſſen Rückſprache zu nehmen. Zu derſelben wird die hier ſeit 
28 Jahren beſtehende, für die Tertia der Gymnaſien — jetzt in zwei Klaſſen 
— vorbereitende höhere Simultan⸗Knabenſchule ihr Kontingent abgeben. Die 
allgemeine Freude fand ihren Höhepunkt in einer für unfere Verhält.iffe brillan⸗ 
ten Illumination. Faſt jedes Haus war erleuchtet; Theertonnen, Feuerwerks. 
körper, farbige Flammen, Freudenſalven der auf dem Markte parademäßig 
aufgeſtellten Schützengilde, Zapfenſtreich derſelben, vereinzeltes Knallen der 
Jugend, dazu der heitere lane der warme mondbeleuchtete Abend, 
das Wogen der freudig erregten Menge auf den Straßen und doch 
nirgends die leiſeſte Spur von Unordnung, von Unſitte, — wahrlich ein 
Volksfeſt, wie es nie hier ſchöner ſtattgefunden. Die herrlichen Worte, welche 
unſer Landrath Herr v. Suchodolskl auf dem Markte zur Bürgerſchaft bei 
prächtiger bengaliſcher Beleuchtung ſprach, waren von mächtiger Wirkung; 
auf den Händen trug man ihn und den Bürgermeiſter davon. Der Redner 
wies auf die Segnungen hin, deren ſich das ganze Preußenvolk ohne Rück⸗ 
ſicht auf Religion und Nationalität unter dem ebenſo kräftigen als gerechten 
Szepter der ritterlichen Hohenzollern zu erfreuen have, auf die liebevolle Für 
ſorge König Wilhelms um die materiellen und geiſtigen Intereſſen aller 
ſeiner Unterthanen; er gedachte der erheblichen ſeitens der Stadt zu dem be⸗ 
regten Zwecke gebrachten Opfer und ihrer ſchließlich vom günſtigſten Erfolge 
gekrönten Beſtrebungen; er betonte insbeſondere die ziviliſatoriſche Bedeutung 
der zu gründenden Anſtalt und brachte dann auf unſern theuren Landesherrn 
ein Hoch aus, in welches die dicht gedrängte Maſſe dreimal ſtürmiſch einfiel. 

4 Wronke, 17. September. Gegenwärtig werden hier auf Veran⸗ 
laſſung der betreffenden Eiſenbahnverwaltung Anſtalten getroffen, die Straßen 
von dem Eiſenbahnhofe und dem Güterſchuppen nach der Stadt mit einem 
Be verſehen, womit denn endlich einem ſehr lange und hart gefühlten 

edürfniß, namentlich einer bequemen Paſſage auch für ſchwere Fuhrwerke 
nach dem Güterſchuppen, entſprochen wird. — Bekanntlich waren von den 
Kreisſtänden der Kreiſe Samter und Czarnikau zwei Chauſſeen von hieraus 
nach der Richtung Czarnikau und Pinne projektirt worden. Schon im ver» 
gangenen Sommer waren bis Pietrowo und Lipnica, bis wohin vorläufig 
nur gebaut werden ſollte, die Erdarbeiten ſo weit vorgeſchritten, daß im 
Herbft das Plenum ziemlich fertig war. Seitdem werden die Arbeiten aber 
mit ſolcher Lauigkeit betrieben, daß nicht abzuſehen, wann dieſe zwei für 
beide Kreiſe jo wichtigen Verkehrsſtraßen denn endlich einmal zur Vollendung 
kommen ſollen. Beiſpielsweiſe iſt bei ziemlich vorhandenem ausreichendem 
Material an dem Oberbau auf der Strecke von hier nach dem ¼ Meilen 
entfernten Pietrowo den ganzen Sommer über gearbeitet worden. Zwar 
ſollen nach Beſchluß der Kreisbau-Kommiſſion noch in dieſem Jahre beide 
Strecken fertig werden. Ob aber unter den erwähnten Umſtänden der Be⸗ 
ſchluß zur Wahrheit werden wird, muß man bezweifeln, namentlich wenn, 
wie zu erwarten ſteht, ſchlechte Witterung und frühes Froſtwetter eintritt. 

5 Gneſen, 18. Sept. In dem hieſ. k. Symnafium haben diesmal nur 3 Abi⸗ 
turienten die Prüfung, zu welcher der Geh. Reg⸗Rath Mehring auf ſeiner Rück 
reiſe von Bromberg nach Poſen eingetroffen war, abgelegt und dieſelbe ſehr gut 
beſtanden. — Geſtern kehrten die beiden hier garnifonirenden Bataillone des 
6. pommerſchen Inf.⸗Reg. Nr. 49 nach einer Swöchentlichen Abweſenheit wie⸗ 
der heim und es haben die Mannſchaften die von den Quartiergebern überall 
renovirten und behaglich in den Stand geſetzten Quartiere als liebgewonnene 
Hausgenoſſen wieder bezogen. Heute aber ſind auch ſchon die Reſerven dieſer 
beiden Bataillone, nachdem ſie entlaſſen worden, mit voller Regiments muſik 
wieder ausmarſchirt. 0 

—n. Gneſen, 19. Sept. Seit etwa 2 Jahren beſteht hier ein Verein, 
gebildet von mehreren Damen ohne Unterſchied der Konfeſſion, zur Rettung 

anz kleiner Kinder, um dem Kindermorde oder deren langſamen Hin⸗ 
ſierben zu wehren. Der hieſige Verein unterſcheidet ſich von dem in Berlin 


iſt, die ihrer Obhut anvertrauten kleinen Schützlinge zu retten. So begnügt 
ſich eine Dame nicht damit, ihr kleines Pflegekind oft ſelbſt zu beſuchen, ſie 
läßt es ſich auch alle 2 Tage bringen und ſchickt ihm alle Mittag eine Por⸗ 
tion 1. 90 Fleiſchbrühe. Es bleibt ſehr wünſchenswerth, daß ſich noch 
mehr edle Menſchen⸗ und Kinderfreunde finden, welche dem Beiſpiele der 
Frau Dponiſius auf P. die dem Vereine 15 Thlr. ſchenkte, folgen möchten, 
damit dieſer für ſeine Schützlinge warme Kleidung und Betten zum heran- 
nahenden Winter beſorgen könnte, auch alte Pa werden mit Dank von 
den Damen des Komitees entgegen Id Fu Bis jetzt hat der Verein nur 
einige 20 Kinder untergebracht; doch find uoch Viele übri welchen auch geholfen 
werden möchte. Im erſten Jahre, bei der Gründung des Vereins, hatten die hieſi⸗ 
gen barmherzigen Schweſtern die Ueberwachung der Kleinen übernommen 
und es waren dieſelben bei ihnen in 2 Stuben untergebracht, wozu die Koſten 
durch Konzert. und Lotterieerträge und einige nicht unbedeutende Schenkungen 
beſtritten wurden. Jetzt haben dieſe Kleinen anderweitig einzeln untergebracht 
werden müſſen und es find auch 4. bis mal mehr Kinder zu verſorgen, aber 
es iſt noch keine außergewöhnliche Unterſtützung dazu dem Komitee zugegan⸗ 
gen. Möchte doch jede zärtliche Mutter bedenken, daß der liebe Gott, welcher 
alle Kinder gleich liebt, es an den eigenen Kindern belohnen wird, was ſie 
an ſolchen armen verlaſſenen Kleinen zu thun vermag. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* Pädagogiſche Bibliother. Eine Sammlung der wichtigſten paͤ⸗ 
dagog ſchen Schriften älterer und neuerer Zeit. Im Verein mit en. 
nungsgenoſſen herausgegeben von Karl Richter. Berlin. Verlag von 
Klönne und Meyer. 
Wie ſchwer ſind nicht die Mittel zu erwerben, durch die man zu den 
Quellen fteigt! fo klagte feiner Zeit der felige Wagner, weiland Dr. Baufts 
Samulus, und dieſe Klage blieb bis vor weniger als einem Menſchen⸗ 
alter faſt für alle Gebiete des Wiſſens gleich begründet. Erſt unſer in In⸗ 
duftrialismus verſunkenes Zeitalter follte es hier für den großen Kreis de⸗ 
rer, welche ſich belehren wollen, ohne doch eigentlich Gelehrte zu fein, an⸗ 
ders und beſſer werden laſſen. Die großen, jetzt immer billiger werdenden 
Sammlungen von Werken der ſchönen Literatur machten den Anfang; jetzt 
werden auch wiſſenſchaftliche Geblete durch ſolche Sammelwerke leicht zu. 
gänglich gemacht. Der philioſophiſchen Bibliothek Küchmanns reiht ſich ſo. 
eben die pädagogiſche Bibliothek an, ein Unternehmen, deſſen Ge- 
meinnügigfeit noch größer und unbedingter iſt. Wie gering war bisher 
die Zahl derjenigen, auch unter den berufenen Erziehern, welchen Schemens, 
Schletermachers, Dieſterwegs, Dinters und ſo vieler anderer dahnbrechender 
Männer pädagogiſcher Schriften zugänglich waren, und wie dringend de⸗ 
darf doch jeder Lehrer und Erzieher der befruchtenden, belebenden und 
klärenden Anregung durch die Gedanken der Meiſter. 

Der Werth der Richterſchen Sammlung, welche eine treffliche Auswahl 
der bedeutendſten pbagoglihen Werke von Berthold von Regensburg und 
Amos Comenius bis zu Dieſterweg herab bringt, ja auch die Werke fran⸗ 
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die kritiſche Behandlung der Texte, vor allem aber durch gediegene Einlel- 
tungen und durch angehängte erklärende Anmerkungen noch bedeutend er- 
hoͤht. Das erſte Heft enthielt den Anhang der Peſta ozziſchen Schrift: „Wie 
Gertrud ihre Kinder lehrt.“ Die vortrefflich geſchriebene Einleitung, wie 
die Ausgabe ſelbſt von Albert Richter herruͤhrend, giebt in lichtvollſter 
Darſtellung den Entwickelungsgang des Retters der modernen Padagogik, 
aber leider nur bis 1801, dem Entftehungsjahre der Schrift. Hoffentlich 
werden die Einleitungen zu anderen Werken vollſtandige Bilder des 
Lebens und Trachtens der Verfaſſer geben. Der Preis des Heftes beträgt 
nur 5 Sgr. Es iſt alſo zu hoffen, daß die „ Padagogiſche Bibliothek“ in⸗ 
ſoweit Verbreitung finde, wie ſie durch ihre Vorzüge unbedingt verdient. 

* Die Auweiſung zur Ausführung der Gewerbeordnung 
für den Norddeutſchen Bund vom 21. Juni 1869 ift für alle Betheiligten 
von großer Wichtigkeit. Die Veriagshandlung des Königlichen Geheimen 
Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) hal auch hiervon eine korrekte Aus ⸗ 
gabe in 8. zu dem Preiſe von 2½ Sgr. veranſtaltet. Der Preis der Ge ⸗ 
werbeordnung iſt auch 2½ Sgr. 


Staats- und Volkswirthſchafl. 


O An der Märkiſch⸗Poſener Bahn wird auf der Station Eichen⸗ 
horſt bei Bukowiec (zwiſchen Buk und Bentſchen) Montag den 20. d. M. 
II Uhr Vormittags der letzte Nagel des Oberbaues für die Strecke Poſen⸗ 
Bentſchen-Frankfurt eingefchlagen werden, und wird bei dieſer Gelegenheit 
dort eine Feſtlichkeit ftattfinden. Die Strecke Bentſchen-Guben wird wohl 
aber 1 ſobald vollendet fein. Jedenfalls ſtellt ſich jetzt die Verſt erung, 
daß die Bahn am J. Oktober werde in Betrieb geſetzt werden, als falch heraus. 
Die Arbeiten = Errichtung des proviſoriſchen Bahnhofs der Bahn in der 
Nähe von Mulakshauſen bei Poſen werden mit Anfang der nächiten Woche 
nach proviſoriſcher Feſtſtellung des Niveaus wieder beginnen. — Ein Theil 
des Materials für den Oberbau der Bahn von Bentichen auf Guben liegt 
noch immer in der Nähe des hieſigen Bahnhofes und muß per Axe von dort 
nach dem Uebergange der neuen Bahn über die Breslauer Chauſſe hingeſchafft 
werden, da die Direktion der ee Eiſenbahngeſellſchaft Ken 
das Einziehen der Weiche von dem Verbindungsſtrange der Märkiſch⸗ = er 
in die Breslau. Posener Bahn verweigert. Gehindert wird dadurch der Bau 
der neuen Bahn nicht, aber er wird aufgehalten und demnach koſtſpieliger 
gemacht. Wie uns mitgetheilt wird, liegt der Grund dieſer wenig freund⸗ 
ſchaftlichen Geſinnung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft gegen die 
Märkiſch⸗Poſener Geſclſchaft, an deren Spitze bekanntlich Dr. Strousberg 
ſteht, a wohl darin, daß der große „Eiſenbahnkönig“ die rechte 
Oderuferbahn in Schleſten gebaut und durch dieſe b der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft empfindlichen Schaden zugefügt haben ſoll. 

Berlin. Die Angabe in den Zeitungen, daß die Uebernahme der 
Braunſchweigiſchen Eiſenbahnen durch ein . beſtehend aus der 
Darmſtädter Bank, der Diskontogeſellſchaft in Berlin und dem 0 Tate 
S. Bleichröder, e wird, iſt durchaus noch keine vollendete Thatſache, 
obſchon ſich ein ſolches Konſortium um das Geſchäft bemüht. Zum Abſchluß 
dieſer Angelegenheit iſt zunächſt die Genehmigung der prenbifehen Regierung 
einzuholen. n Bo von Verträgen, welche die Regierung Braunſchweigs 
in Bezug auf ihre Eiſenbahnen mit Ben und dem ehemaligen Königreich 
Hannover bei der Anlage derſelben abgeſchloſſen hatte, kann die braunſchwei⸗ 
giſche Staatsverwaltung bei der 3 der Bahnen nicht ſelbſtſtändig 
vorgehen und ihr die Zuſtimmung der dieſſeltigen Regierung ſowohl wegen 
der e c en als auch wegen der braunſchweigiſch⸗hanno⸗ 
ſchen Verträge, für welche letztere Preußen Rechtsnachfolger geworden iſt, her⸗ 
beizuführen. Es ſind bereits von Braunſchweig aus dahin abgehende An 
träge an die preußiſche Regierung gelangt, aber ein Beſchluß ift Dir in dieſer 
Beziehung noch nicht gefaßt. Auch iſt dem oben bezeichneten Konſortium ge” 
genüber ein Konkurrent aufgetreten, ſo daß es fraglich erſcheint, ob jenem oder 
dieſem die braunſchweigiſche Eiſenbahnen ſchließlich überlaſſen werden. — Nach 
einem amtlichen Nachweis beſtanden am Schluß des vergangenen Jahres in 
den alten Provinzen des preußiſchen Staats 98 Deichverbände, welche eine 
Fläche von 1,894,718 Morgen W ein Bau-Kapital von 10,390, 8 
Thlr. aufgewendet und ſich ſeit dem Jahre 1866 um 4 Verbände mit 33,27 
Morgen Fläche vermehrt haben; ferner 117 Ent. und Bewäſſerungsgenofſen“ 
ſchaften mit landesherrlich genehmigten Statuten, welche eine Fläche vor 
1,031,548 Morgen umfafjen, ein Bau-Kapital von 5,675,051 Thlr. aufgewende 


(Jortſetzung in der Beilage.) 


das manchmal ganz wörtlich zu nehmen ſein. 

— Die Warthe e gegenwärtig innerhalb unſerer Stadt 
immer mehr, ſo daß ſich bereits unterhalb der Joche der Walliſcheibruücke, 
da wo das Waſſer weniger raſch fließt, kleine Sandbänke befinden, über 
denen das Waſſer kaum J Fuß hoch ſteht. Dagegen ſcheinen ſich die Sand. 

| bänte oberhalb der Walliſcheibrücke [yon ein wenig in Folge der Reguli⸗ 


rungsarbeiten verringert zu haben. Seitdem vor einigen Jahren zahlreiche 
Buhnen oberhalb der Stadt an der Bozianka angelegt worden ſind, wurde 
dort allerdings das Bette der Warthe tiefer geriffen, aber nun ſetzte ſich 
der Sand weiter unterhalb in der Sadt ab, und bildete dort jene zahl. 
reichen Sandbänke, welche die Schifffahrt im höchſten Maße behindern. 
Durch Aalage von Buhnen und etne derartige Verengerung des Flußbettes, 
wodurch dem Hochwaſſer genügender Raum zur Ausdehnung gegeben und 
bei niedrigem Waſſerſtande im Sommer der Fluß moͤglichſt eingeengt wird, 
können einzig und allein die zahlreichen Sandbanke wieder fortgeſchafft 
werden. Ein Theil der Regulirungsarbeiten oberhalb der Walliſcheibrücke 
at in dieſem Sommer bei Gelegenheit der Regulirung des Berdychowoer 
elle bereits begonnen Hoffentlich werden zum nächſten Jahre die nö- 
thigen Mittel flaſſig gemacht werden, um dieſe Arbeiten zum Abſchluſſe zu 
bringen und dadurch eine Hauptader für den Handelsverkehr unſerer Stadt 
und Provinz offen zu erhalten. Wie verlautet, würde die Regulirung der 
Warthe innerhalb unſerer Stadt etwa 30,000 Thlr. koſten. 15 

— Ein neuer Lagerkeller für bayriſches Bier wird gegenwärtig an 
der Breslauer Chauſſee, von der Stadt rechter Hand, vor dem Hoffmann 
ſchen Lagerkeller von Herrn Braueigner Gumprecht angelegt. Derſelbe erhält 
etwa 80 Fuß im Gevierte und ſoll in ähnlicher Weiſe, wie das Hochbaſſin 

bei Bartholdshof, mit Erde bedeckt werden. Die Arbeiten, welche vor eini- 
en Monaten begannen, find bereits fo weit gefördert, daß der größte Theil 
ber ſtarken Mauern ſchon über das Erdreich emporragen. 

— Ein fünfjähriger Knabe wurde am Sonnabend auf St. Martin 
von einem im raſcheſten Trabe von auswärts kommenden leeren Fuhrwerk 
überfahren. Die Räder gingen über beide Oberſchenkel hinweg, ohne daß ein 
Beinbruch erfolgte; doch wurden ihm zwei Finger der linken Hand gebrochen 
und das Geſicht geſchunden. 

— Der allgemeine Männergeſangverein hielt am Sonnabende 
im Volkegartenſaale ein Kränzchen ab. An die Geſangaufführung ſchloß 
ſich ein Tanzkränzchen an. 

—r. Kreis Bomſt, 17. Sept. Das k. Kreisgericht zu Wollſtein ſah 
ſich veranlaßt zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß in Zukunft die Auf- 
nahme von Parzellirungsverträgen erſt nach Beibringung eines von 
dem Kataſter⸗Kontroleur daſelbſt zu eztrahtrenden Kataſterauszuges, fo wie 
einer von demſelben entweder gefertigten oder geprüften und beglaubigten 
Karte des betreffenden Grundſtücks erfolgen wird. — Bei der dieſer Tage 
ſtattgehabten Vorſtandswahl der Schützengilde zu Wollſtein wurden gewahlt 
reſp. wiedergewählt: die Herren Müllermeiſter Auguſt Vogt zum erſten Vor⸗ 
ſteher, der Klempnermeiſter Auguſt Waſcher zum Rendanten, Kreisgerichts⸗ 

5 ſektetär Zablewski zum Schriftführer, Bäckermeiſter Karl Neubelt und Schloſ⸗ 

5 ermeifter Liſchke als Beifiger. Die biefige Schützengilde zählt wohl zu den 

f älteften in der Provinz. Das erſte Privilegium derſelben ertheilt durch 
den polniſchen König Michael Korrybut, datirt vom 7. Februar 1671. 


G. Kempen, 17. September. Die bange Spannung, mit der die 
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gun des Publikums zogen die Turner mit der Fahne unter den Klängen 
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ſich in dieſen Tagen bei einem Subhaflationg-Berfahren hierorts kund. Ein 
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Be. o I, 17. Septbr. Ein Theil der Gemeinde Zinskowo 
ſah nn Fe Dh Eiſenbahn ihres feit alter Zeit benutzten 
Kirchenſteges beraubt und erhob deshalb Proteſt, welcher als begründet er⸗ 
achtet wurde. Hr. Eiſenbahndaumeiſter v. S. hierorts wurde in Folge der 
fen beauftragt, qu Steg wieder herzustellen. Zu dieſer Herſtellung war 
jedoch ein Theil des dem Eigenthümer B. in Zinskowo gehörenden, hart 
an der Eiſenbahn grenzenden Territoriums erforderlich. Obgleich B. die 

Hergabe des betreffenden Territoriums verweigerte, fo wurde dennoch daſ⸗ 
ſelde durch den Baumeiſter v. S. vermeffen und durch den rereideten Tapator 
R abgeſchätzt. Die hierauf von dem Eiſenbahnbaumeiſter v. S. zur Fer⸗ 
tigftellung des Steges entſendeten Arbeiter wurden von dem Eigenthümer 

A B. vertrieben. Als nun heute v. S. die Arbeiter felbft anſtellte, erſchien 
B., um die Arbeiten abermals zu hindern. Hierbei entſpann fi zwiſchen a 6 | 
v. S. und B. ein Wortmecfel, der Damit endete, daß B. mit feinem wäh⸗ inebeſondere dadurch, daß er nicht ganz auf eigene Koſten dies Liebeswerk 
rend dieſer Zeit derzugekommenen erwachſenen Sohne auf v. ©., wie man | verrichtet, denn dies würde bei den geringen Mitteln, über welche er verfügt 
ſagt, mit Wagenrungen eindrang und Kopf und Arme deſſelben derartig und bei dem im Vergleiche zu Berlin hier nur ſpärlich zu deanſpruchenden 
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und ſich ſeit dem Jahre 1866 um 22 Genoſſenſchaften mit 62,347 Morgen 
Fläche vermehrt haben; ſchließlich 202 Ent- und Bewäſſerungsgenoſſenſchaften 
mit miniſteriell genehmigten Statuten, welche eine Fläche von 119,379 M 


or⸗ 
en umfaſſen, welche ein Bau⸗Kapital von 524,88 Thlr. e und 
ch ſeit dem Jahre 1866 um 32 Genoſſenſchaften mit 23,098 Morgen Fläche 
vermehrt haben. 

x Sämmtliche Handelskammern, in deren Bezirken die Woll⸗ 
waaren und namentlich die Tuchfabelkation einen beachtungswerthen Um⸗ 
fang hat, klagen daruber, daß der Markt in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika durch die hohen Einfuhrzölle dieſem Induſtriezweige entzogen 
worden iſt, wodurch dieſer einen viel geringeren Abſatz feiner Erzeugniſſe 
gegen früher hat. Es find allerdings für die Wollenwaren-Induftrie neue 
Märkte in Oſtindien, China und Japan eröffnet worden, aber dieſe können 
für den Ausfall nicht en ſchadigen, da die Geſchäfte dorthin zu ihrer Ab⸗ 
wickelung ſo lange Zeit erfordern und die Verhaltniſſe ſo vielfachen Schwan⸗ 
kungen unterworfen ſind, daß nur wenige größere Fabrikanten und reichere 
—— ſich an dem direkten Verkehr mit jenen Ländern betheiligen 

nnen. 

Das Hamburg -Newyorker Poſtdampfſchiff Allemania“, 
welches am J. d. M. von Hamburg abgegangen, iſt am 16. d. Morgens 11 
Uhr wohlbehalten in Newyork angekommen. 

Köln, 19. Sept. Die engliſche Poſt, aus London den 18. d. Mtg. 
Abende, iſt ausgeblieben. 

18. Sept. Nach einer hier eingetroffenen Nachricht aus 
London, außer der bereits zwiſchen dort und Indien beſtehenden Poſt⸗ 
verbindung vom 1. Oktober an jeden Sonnabend eine zweite Poſt von 
London über den Montcenis nach Brindiſi gehen. 

r. reis Bomſt, 17. Sept. Das Hopfengeſchäft hat in den letz ⸗ 
ten Tagen bei uns einen ſehr bedeutenden Aufſchwung genommen. Als Käu⸗ 
fer treten faſt ausſchließlich nur Böhmen, von denen bereits 12 in unſeren 
Hopfendiſtrikten anweſend find, auf. Die wenigen Bayern, die bier find, 
nehmen vorläufig eine abwartende Stellung ein. Der Zentner Primamaare 
— und nur ſolche wird begehrt — wird bereits bis 40 Thlr. bezahlt. Pro» 
duzenten geben auch, in Anbetracht der trüben Erfahrungen, die fie in den 
legten beiden Jahren durch die Hauſſeſpekulation gemacht, zu dieſem ganz 
annehmbaren Preiſe gern ab. Nach 1868er Waare, wovon noch mitunter bes 
deutende Quantitäten ſowohl bei e als auch in zweiter Hand 
lagern, iſt indeß auch nicht die geringſte kachfrage. 

Be. Neutomysl, 17. Sept. [Hopfen.] In der hieſigen Gegend iſt 
die Hopfenernte beendet und das Reſultat derſelben als recht erfreulich zu 
dezeichnen. Namentlich iſt die Qualität des Produkts ſo ausgezeichnet, daß 
man ſich einer ſo ſchönen Waare ſeit Jahren nicht erinnern kann Die Zahl 
der hierſelbſt anweſenden fremdländiſchen Kaufleute, faſt ſämmilich Böhmen, 
iſt bis auf 16 geſtiegen. Oogleich das Geſchäft nicht zu flott geht, ſo wird 
dennoch lebhaft gekauft. Der Preis ſtellt ſich, je nach Gute der Waare, auf 
30 bis 38 Thlr. pro Zentner. 
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Pekunntmachung. 
fen herrſchenden anſteckenden Viehkrankheiten] werden können. 
(Maul- und Klauenſeuche und Milzbrand) 
werden die in folgenden Städten des genann- 
ten Kreiſes anſtehenden Viehmaͤrkte: 
am 29 d. Mts. in Uscz, 
am 4. Oktober d J. in Samoezyn, 
am 6. Oktober d. J in Budzyn, 
am 12. 3 d. J. in Chodzieſen, 
terdur aufgehoben. 5 
’ D daf. bezieht ſich jedoch nicht auf 
die in den Städten Usez, Budzyn und 
eſen an den vorbezeichneten bezügli⸗ 
chen Tagen anſtehenden Krammarkte; die 
legteren Märkte werden vielmehr abgehalten 
erden. 
Poſen, den 17. September 1869. 


Der Ober-Präfident 
ez. drar von Königsmarck. 
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Befanntmacyu 

Die Erbauung eines Desinfektion. Dfens 
im Souterrain des Garniſon-Lazareths iſt in 
Enttepriſe zu vergeben. Unternehmungeluſtige 
wollen ihre Offerten verſiegelt und mit ent 


zum 25. d. Mts., 
Vormittags 11 uhr, 
bierher einreichen. 

Koſtenanſchlag, Zeichnung und Bedingungen 
können täglich im Geſchaftslokale des Garnifon- 
Lagareths (Königsſtr 3.05) eingeſehen werden. 

Poſen, den 19. September 1869. ; 
Königliche Garniſon⸗Lazareth⸗ 

Kommiſſion. 
Bekanntmachung. 
Die für die rathhauelichen Büreaus und 
ſämmtliche ſtädtiſchen Inſtitute erforderli⸗ 


chen Lichte, harte und grüne Seife und Stärke 
Er durch den Mindeſtfordernden geliefert 


folgt nicht. 


en. 
Hierzu ſteht ein Lizitationstermin auf 


den 7. Oktober d. J 
Vormittags 11 Uhr, 


* 


Beilage zur Posener Zeitung. 


lauf dem Rathhauſe an, wozu Lieferungsluſtige] Auf der Bauſtelle am Anfange des Berdy⸗ 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß dieſchowor Dammes kann Sand, Erde und Bau- 
Mit Rückſicht auf die im Kreiſe Chodzie. Bedingungen in unſerer Regiſtratur eingeſehenſſchutt abgeladen werden. 


Poſen, den 13. September 1869. 


4) die Fleiſcher auf 3 
Montag den 4. Oktober c., Nachmittags 4 Ahr, 
vor unſeren Deputirten, Herrn Stadtrath Herſe, in den Rathhaus— 
ſprechender Aufſchrikt werjsben, ſpateſtens bisſſaal mit dem Eröffnen eingeladen, daß die Erſcheinenden ohne Rück— 
ſicht auf ihre Zahl zum Wahlgeſchäft zugelaſſen werden, wenn aber 
Niemand erſcheinen ſollte, die Wahl von uns ſelbſt geſchehen wird. 
Eine beſondere Vorladung der einzelnen Gewerbsgenoſſen er— 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 
am 22. September 1869, Nachmittags 4 Uhr. 


I) Feſiſtellung der Etats pro 1869570: a) für die Gasanftalt, b) für die Waſſerwerke. 
2) Betr. die Waſſerrinne auf dem Rudolph⸗Beckerſchen Grundſtücke. 

3) Betr. die Erzielung beſſerer Einrichtungen bei Einſchätzung zur Kommunalſteuer. 

4) Errichtung eines Anbaues am Maſchinenhauſe der Waſſerwerke. 

5) Betr. die Anlage eines Fiſchmarktes auf der Freiſchlacht. 

6) Wahl der Mitglieder zur Armen Deputation. 0 

7) Betr. das von Herrn Czarnikau in Berlin der hieſigen Stadt zu machende Geſchenk. 
8) Betr. die Rechnungslegung über den Hundeſteuer-Zond pro 1868. 


— — ͤ—ñ—ñ44— —— — 


mit einer Ladung von Maſchinen auf dem Wege nach dem ſchwarzen Meer, 


wurde bei Eddyſtone ſtark durch eine Woge beſchädigt; die mit einer Kohlen ⸗ 
fracht beladene italieniſche Bark „Odone“ von Cardiff ſtrandete in der Nähe 
von Clovelly. Die Mannſchaft rettete ſich, das Schiff aber ging zu Grunde. 
* St. Petersburg, 7. Sept. Heut hatten wir das Schauſpiel einer 
offentlichen Ausſtellung am Pranger. Es handelte ſich hierbei um den 
letzten Akt eines Dramas, welches ſich vor zwei Jahren in der Guſewoigaſſe 
St. Petersburgs zugetragen und wobei eine ganze Familie durch Meuchelmord 
Palla ums Leben gebracht wurde. Eine der Hauptſchuldigen, Namens 
aria Soko lo w, ſollte dafür vor ihrer Einkerkerung auf Lebenszeit in die 
ſibiriſchen Bergwerke öffentlich zur Schau geſtellt werden. Schon am frühen 
za des 7. war das Gefängniß und alle umliegenden Straßen von dich⸗ 
ten Menſchenſchaaren umlagert, und Alles harrte mit der geſpannteſten Neu⸗ 
terde des ergreifenden Schauſpiels. Um 7 Uhr ſetzte ſich der Zug vom Ge⸗ 
ängnißhofe aus nach der Konnaja Ploſchada in Bewegung, umgeben von 
Militär und gefolgt von einer unabſehbaren Menſchenmenge. Auf dem Sün⸗ 
derkarren ſaß eine hohe Frauengeſtalt mit faſt männlichen Zügen, aber blaß 
und verſtört, und vor Pein wie vom Fieber geſchüttelt. An ihrer Bruſt hing 
eine Tafel mit der Aufſchrift: „Für rn pr Am ET ange 
langt, trug man fie das Schaugerüft hinauf, und erft, als ihr der Geiſtliche, 
ein ehrwürdiger Alter im Silberhaar, eine kurze, aber ergreifende Tröſtung zu⸗ 
gerufen, erholte ſie ſich ſichtlich und ließ ſich willig von den Henkersknechten 
mit einer Kette an den Pfoſten anbinden. Blos von Zeit zu Zeit verrieth 
ein krampfhaftes Segen was in ihrem Innern vorging. So blieb 
Daria Sokolow bis ½9 Uhr ausgeſtellt und wurde dann, mit dem Geſicht 
nach rückwärts, wieder auf den Karren gehoben und nach dem 


Welt abgeſchloſſen. 
Briefkaſten. 


Kr. P. Die Sache iſt durchaus nicht zu einer Entgegnung geeignet. 
Wir können überhaupt nicht ſtatt geben, daß ſich zwei unferer Korreſpon⸗ 
denten gegenſeitig in unſerem Blatte befehden. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


— En act a Ben 


Gefängniß zu. 
rückgebracht. Sie hatte mit dieſem Akte ihr bürgerliches Leben für dieſe 


— — 


20 September 869. 


—ͤ—ñ—IäJ— 


aus Berlin, Forſtmann aus Szezepowice, Oberförſter Kreutzinger aus Rak⸗ 
witz, Direktor Molineck aus Reiſen, Ober⸗Inſpektor Wehmer aus Polajewo, 


— — — 


Kreisrichter Wehmer aus Goſtyn, Landwirth Peterſen aus Waſowo, Frau 


Kahlbaum mit Tochter und Rentier Coqui aus Berlin, Paſtor Grützmacher 


aus Schroda, Baumeiſter Rothenburg aus Pyritz, die Kaufleute Haaſe aus 


Rathenow, Theile aus Brügge, Lachmann aus Walſtadt, Hieſtant aus Zürich, 
Müller aus Solingen, Vetter und Herzfeld aus Breslau, Weſthofen aus El⸗ 
berfeld, Riegner aus Colberg, Verſicherungs⸗Juſpektor v. d. Schulenburg aus 


Berlin. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Landräthe Hagen aus Schroda, 


v. Elsner, die Rittergutsbeſitzer Hildebrandt und Frau aus Sliwno, Laga⸗ 


v. Taczanowska mit Familie und Dienerſchaft aus Slaboſzewo, Dreher aus 
Kruſzezewo, Frau Lüdemann aus Sendziſzewo, Kreisrichter v. Kurnatowski 


— \ — — ———— | 
Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 


für die Zeit vom 22. bis einſchließlich 30. September 1869. 
4. Konkurſe. 

I. Eröffnet und 11. Beendet: Keine. 

1. Termine und Friſtabläufe. Am 27. Sept, Bei dem Kr., 
Gericht in Rogaſen in dem Konk. des Lederhändlers Jakob pirſch Cohen 
daſelbſt, Prufungstermin. i 

Am 28. Sept. I) Bei dem hieſigen Kreisgericht, Vorm. 10 Uhr, 
in dem Konk. des Satilermſirs. Wieczyelaw Glebocki, desgl. 2) Bei dem 
Kreisgericht in Wreſchen in dem Konk. des Kfm. Herrm. Mendel, desgl. 

Am 29. Sept. Bei dem Kreisgericht in Pleſchen in dem Konkurſe 
des Buchhandlers Guftav Fritze daſelbſt, Ablauf der Anmeldungsftiſt für 
Borderungen. 

. Subhaſtationen. 
Des zu ſubhaſtirenden Grundflüds 


wur 


Der Termin 


—— | 8 5 
25538 

bei dem Beſitzer. Lage und Ne. 8 35 

am Sericht . SS && 
| | | Thaler. 

22 Kempen Duryn Eheleute Bierzow 18 | 3 2 

Koſten Tata Gradowiec 32 20 15 

do. Firley Kluczewo 5 30 18 

| Meferig Köhler Neutirſchtiegel 19 — 34 

do. Henkelmann Ehel. Ziegelſcheuner⸗Haul. 6 171 20 

| — Nowaczynski Belſche BR ge) 6840 

* gajen a 0 —— I +, us 4120 

on I. arlowsti’ Ebel. ren Czerntał (Czy · 
| kowo „ 21530 


(Schluß folgt) 


Angekommene Fremde vom 20. Septbr. 


aus kr 
Mittelſtädt aus Latalice, Bräul. 
Wyſoka. 


SCHWARZER ADLER, Lehrer Nawrocki aus Lodz, Doktor Güttler 
odiedzisk, Gutsbeſitzer Kiedrzyneki aus Miedyy leſte, Frau Hauptm. 
ohn aus Kroſſen, Probſt Lipkowki aus 


OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Zawacki aus 
Sukowy, v. Raczynski aus Zborowa, v. Brodnicki und Frau aus Nieswia⸗ 
ſtowice, Beumter Freitag aus Wollſtein, die Kaufleute Emons aus Aachen, 


Werniger aus Berlin. 


HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Bold und Sohn 


Der Waſſer-Bau-Inſpeltor. 


ſicht in d 
ſind geg 


Bekanntmachung. 
Zur Lieferung der Bedürfniſſe der Korrek- 

tions ⸗Anſtalt zu K. 
I) in der Geſammt⸗Mundverpflegung pro 


auf den 13. 
Vormittags 11 Uhr, 5 

in genannter Anſtalt anderaumt, wozu Liefe- 
rungsluſtige ihre dreifach verfiegelten Offerten li 
mit der Aufſchrift: „Submifften auf ꝛc.“ bief werde ich Donnerſtag den 23. Septem⸗ 
zur genannten Zeit franko einreichen wollen. 
Die näheren Bedingungen liegen zur Ein hierſelbſt 
Regiſtratur der Anſtalt aus, und 
K 
Koften, den 16. September 1869, 


Die Direktion der Korrektions— 


bee e 


aus Wollſtein, Fabrikant Ruß aus Prag, die Kaufleute Kiſſinger aus Bam⸗ 


berg, Duderſtadt aus Eßlingen, Borchert aus Breslau, Bauß aus Berlin, 
Dollſtädt aus Leipzig. 


HOTEL. DE BERLIN. Die Rittergutsbeſiger v. Voß aus Rotarzyce, 


v. Wolanski aus Rybitwy v. Roznowskt aus Arcugowo, v. Polczyngka aus 
Zakrzewo, v. Kaſinowski aus Polen, Jauerni und Frau aus Nagradowice, 


Müplendefiger Ikter aus Wongrowiec, Lieut. v Wachholz aus Treptow, 
Förſter Hartmann aus Heinersdorf, Arzt Dr. Köhler aus Sokolnik, Kaufm. 
Salinger aus Samter, Kammerbeamter Berezeckt aus Slupee. 


In⸗ und ausländiſche Lagerbiere 
in 13 Sorten, pro 100 Fl. 3 ½ bis 6 Thlr. exkl. Glas, 


nowskt und Orzechowski aus Polen, v. Taczanowsti aus Taczanowo, Frau 
| 
| 
| 


In beliebigen Gebinden pro Tonne 8 bis 13½ Thlr. 


Einfach und doppelt Grätzer pro 100 Fl. 3 und 4 
Thlr., pro Tonne 6 und 8 Thlr. 

Den Korken meiner Flaſchenbiere iſt meine Firma 
eingebrannt. Alleinige Niederlage der bedeutendsten 
Brunn Exiedr. Dieckmann. 

ne 

Allen Leidenden Geſundheit durch die vorzügliche Reva- 
lesciere du Barry, welche ohne Anwendung von Mediein und 
ohne Koſten die folgenden Krankheiten beſeitigt: Magen⸗, Ner⸗ 
ven⸗, Bruſt⸗, Lungen-, Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut,, Athem⸗ 
Blaſen und Nierenleiden, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Un⸗ 
verdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, 
Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, 
Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, 
Bleichſucht. — 70000 Geneſungen, die aller Mediein wider⸗ 


ſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, 


des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin de Bréhan. 
Copie dieſer Certifikate wird portofrei und umſonſt auf Ver⸗ 
langen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Reva- 
lesciere 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, wie auch die 
Revalescière Chocolatée 10 Mal mehr als Fleiſch und gewöhn⸗ 
liche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſenen, wie bei den 
ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge angewandt, giebt 
Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Verdauung und 
macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. nn 


Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 


ng von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
zu 27 Sgr., 7 Pfd. 4 Mr. We 2 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- 
leseiere Chocolatee in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.;, in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guftav Scholtz; in 
Königsberg i. P., A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Dans 
zig, Albert Neumannz in Bromberg, S. Hirſchberg, 
in Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 
Dro zuen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 2 


von 9 Uhr ab, im Aufktionslohale, Ma- 
gazinſtr. Nr. 1, eine Partie Cigarren, 
demnachſt Broche, Ohrgehänge, Armbän⸗ 
der, Tuchnadeln, Kopſſpangen, Hemden⸗ 
tnöpſe, Porzellan, Möbels, Haus- und 


oſten, beſtehend: 


i d Tag, - 
Der Magiſtrat. Schuster. 2 in an 10 Gentaern RER a u 
. N . etroleum, tal, Autitons- Kommitlarius. 
Bekanntmachung. 2 5 aan en F 
Zur Wahl der Abgeordneten und N für die Verthei⸗ 5 1 . Me Self, Auktion. | 
lung der Gewerbefteuer pro 1870 in den Gewerbeſteuer-Geſellſchaften g : 55 . Siienuitriot Umzugshalber werde ich Donnerſtag den 
der in den Klaſſen A. II., C., D. und E. Beſteuerten, werden 0 8 2 L. 1 ol, 23. 2 85 Sd Ren 
2 . 7 . 0 eis beſen, 7 e 
177 h Ib auf. |. : 7% Een BEA ae | er anihenane 
Donnerſtag den 30. September c., Nachmittags 3 Ahr,, „ „% . ins. Sog. Bilder, Haus. und Zeirthimafisgerä- 
2) die Gaſt- und Schankwirthe auf ; EN en . the, um 12 Uhr emen guten Poly⸗ 
ei en 12 30. September c., Nachmittags 5 Ahr, 1) in eg A ſunder⸗Flügel zan bee bs, 
ie Bäcker au Y . ahlung öffentlich meiſibietend verſteigern. 
g Sontag den 4. Oktober c., Nachmittags 3 Ahr, e ein Supetar Len f ee 


Oktober c, __Königl. Wuttionstonimlfarti. 


Auktion. 
Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts 
ber d. J., Vormittags 10 Uhr, am Markte 


1 Mahagoni⸗ Flügel und 
1 eifernen Geldſchrant 
Öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkaufen. 
S 


alten daſelbſt zu beziehen. 


Gegenſtände der Berathung. 


worden. 


Poſen, den 8. September 1869. 
Königliches Kreis-Gericht. 
2. Moiheitung. 


Auktion. 


Im Auftrage des kgl. Kreisgerichts werde] Schriſtl. Anfragen beliede man sub BE, . 
ich Mittwoch den 22. September c., früh ſan Hrn. Jofepb Jolowicz in Poſen zu richten. 


chroda, den 17. September 1869, 
USER A ORTE uch 1 Anstalt. 8[Der Aukktons Kommiſſar 
Der Magiſtrat. N BR Bekanntmachung. Schroeder. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des] Zu Neuſtadt a. W. iſt an auf gelegener 
Konditors Albin Gruſzezynski zu Poſen Stelle ein Wohnhaus nebſt chien Sal und 
ift der Banktaxator Lichtenſtein zu Polen] Gärtchen, welches ſich zu einer Reſtauratſon 
zum definitiven Verwalter der Maſſe ernannt jeher gut eignet, unter günftigen Bedingungen 


aus freier Hand fofort zu ver 
in der Exp d. Zeitung. 
Eine Wirthſchaft, 1 Meile von Poſen 
entfernt, welche an der Breslauer Chauffee 
liegt, iſt unter guten Bedingungen zu Yan 
Dieſelbe beträgt bis 140 Morgen Areal — 


aufen. Näheres 


a EN 


N 


S 


Hark A 


neralwasser-Handlungen. 


Vortheilhaft zu erwerbendes Landgütchen! 
Oswieka N.. 1, 


Kreisger. Trzemeſzno, Taxe 19,000 Thlr. 
Subhaſtations-Termin den 6. Oktober, 12 Uhr. 


Poſtſtat. Gonzawa, 


HGeſchäfts- Verkauf. 


Umzugshalber will ich mein ſeit 40 Jahren beſtehendes 


Materialwaaren und 


nebſt Grundſtück unter günftigen Bedingungen verkaufen oder verpachten. 


Deſtillations-Geſchäft 


Hierauf Reflek⸗ 


Urende wollen ſich — ohne Zwiſchenhändler — in portofreien Briefen direkt an mich gejäl 


ligſt wenden. 


Friedeberg in der Neumark, den 18. 


September 1869. 
#tobert Hitler. 


Nahe am Bahnhofe Buk der märtiid-po-] 


ſener Eiſenbahn iſt ein Brauhaus mit 


Garten, Wieſe und Wohnhaus zu ver ⸗ 
kaufen, als auch ein maſſiv gebautes Haus 
mit Garten und einem geräumigen Platze 
zum Aufbau eines peichers. Nähere Aus- 
kunft unter der Adreſſe (franko) 28. Szu- 
Bert. Großdorf b. Buk. 


Ein junger Landwirth 
ſucht ein Gut in Größe von 700 bis 800 
Morgen guten Bodens zu pachten oder zu kaufen 
Gefällige Offerten unter der Adreſſe . . 
25 poste rest. Beuthen a. O. in Schleſien. 


Zur Nachricht 


für Eltern und Vormünder. 
In der Familie eines faſt ländlich wohnen⸗ 
den Arztes, ev. Konf., der für feine Töchter 
zwei geprüfte, ſehr tüchtige Erzieherinnen hält, 
welche in allen Unterrichtsgegenſtanden, alſo 
auch im Franzöſiſchen und Engliſchen, in der 
Muſik und im Geſange, ſo wie im Zeichnen 
und in Handarbeiten unterrichten, finden einige 
Töchter gebildeter Eltern gegen angemeſſene 
Penſion zur Miterziehung Aufnahme. Die⸗ 
ſelbe bietet auch Gelegenheit zur Uebung in 
der franzöſiſchen Konverſation. — Die Haus ⸗ 
frau iſt eine Landpredigertochter Frankirte 
Adreſſen nimmt die Expedition der Poſener 
Zeitung unter P. 200 entgegen. 


Vom 1. Oktober d. J. ab, werde ich 
in meinem Hauſe St Martin Nr. 46 woh 
nen. Die freie geſunde Lage dieſes Platzee 
und angemeſſene Räumlichkeit beſtimmen mich, 
das vor mehreren Jahren inne gehabte Penſio 
nat für Knaben, welche die hieſigen höheren 
Unterrichtsanſtalten beſuchen, wieder auf; uneh'⸗ 
nehmen. Indem ich um geneigte Betheiligung 
bitte, wird es mein angelegentlichſtes Bemühen 
ſein, mich durch die ſorgſamſte körperliche und 
geiſtige Pflege der mir übergedenen Kinder 
des in mich geſetzten Vertrauens würdig zu 
zeigen. Auch empfehle ich mich zur Aufnahme 
ſolcher Kinder, die einer Nachhilfe bedürfen 
oder für eine unſerer Lehranſtalten vorbereitet 
werden ſollen. 


Merzbach, 


Lehrer an der ſtädtiſchen jüdiſchen Schule 
zu Voſen, 
Kl. Gerberſtraße 12. 


or," — * 
Militär⸗Schwimmanſtalt. 
Da wegen der ſehr ungünſtigen, kalten 
Witterung der Beſuch der Militar Schwimm- 
Anſtalt auch ſeitens der Civilſchwimmer faſt 
ganz aufgehört hat, ſo wird Montag den 
20. September der Abbruch derſelben begon- 
nen und hört mit dieſem Tage die Benutzung 
auf. Poſen, den 17. September 1869. 
Die Direktion. 


Zwischen 


Beginn 
der Saison: a euena Köln und Koblenz. 
1. Mai. Station Remagen. 
am Rhein, im schönen, von Westen nach Osten laufenden Ahrthale. Alkalische 


Thermen, 18 bis 32 R., reich an Kohlensäure, mildlösend aber zugleich belebend; — 


auch klimatischer Kurort. 


Das Kurhötel (Hotelier Herr J Gram) steht in 


direkter Verbindung mit den vortretflichen Bädern. Thermalwasser -Ver- 


sendungen nur in frischer Füllung. 


Schachtel 8 Sgr. 


Niederlagen in fast allen renommirten Mi- 


Neuenahr- Pastillen, bewährt bei Magenleiden, per 


Während Vor- und Nachsaison in allen Hötels ermässigte Preise. 


Zahnarzt 
Kasprowicz, 
wohnt 
Oehmigs Hötel de France. 
Eingang von der Bergſtraße aus. 


Sprechſt. tägl. von 9 ½ 1 u. v. 2—6. | 


Schwäche, Frauenkrankheiten jeder Art, 


Weißfluß, Syphilis, Weichſelzopf, auch ganz 


veraltete Fälle, heilt beſtimmt der homdopa ; 
thiſche Spezialarzt Giersdorff, Kochſtr. 
4611, Berlin. Von 8—11½ und 3—5½ 
Uhr. Auch brieflich. 


Die mir von der Poſener Real⸗Kredit⸗Bank ertheilte Prokura 


habe ich heute niedergelegt. 


Poſen, den 18. September 1869. 


Annuss. 


Den geehrten hieſigen und auswärtigen Geſchäftsfreunden mache 


ich hierdurch die ergebene Anzeige, 
ſtorbenen 
herigen Firma 


Voſen, 


Mannes, des Kaufmanns H. Kuczynski, unter der bis⸗ 
unverändert fortführe. 
den 19. September 1869. 


Henriette Kuczynska. 


daß ich das Geſchäft meines ver- 


FP. FE. 


Ich beehre mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein bisher hierorts betriebenes 
Putz 
meiner bisherigen Direktrice, Fräulein Marie J 


räulein Dorothea Jablonski, käuflich übertragen habe. 
a 10 für das mir geſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte ich, ſolches auf meine 


Damen: 


Nachfolger geneigteft übertragen zu wollen. 


Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, erlauben wir uns ergebenſt mitzutheilen, 


daß wir das von Frau Mathilde Zülzer übernommene 5 
Putz⸗Geſchäft 
in dem bisherigen Geſchäftslokale, Alten Markt Nr. 55, erſte Etage, 


Geschw. Jablonski 
vorm. M. Zülzer 


unbeschränkt fortführen und beftrebt fein werden, ein geehrtes Publikum durch ſtets reelle Be⸗ 


Damen⸗ 


unter der Firma: 


n e zu ſtellen 


as zur Saifon auf's Reichhaltigſte ausgeſtattete Lager erlauben wir uns beſtens zu 


empfehlen. 


Dorothea Jablonski. 
Marie Jablonski. 


Poſen, den 19. September 1869. 


⸗Geſchäft 


ablonski, in Gemeinſchaft mit ihrer 


Hochachtend 


Mathilde Zülzer. 


Hochachtend 


Mein in Poſen ſetzt Große Gerderſtraße 54 
beſtehendes Handelsgeſchäft 
1. Oktober c. nach dem Haufe 
Braun (Gr. Gerberſtr. 5) verlegen. 


Indem ich mich auch in dem neuen Lokal ſbilligſter 


mit freundlichem Zuſpruch zu beehren bitte, 
bemerke ich, daß mein antſquariſches Bücher; 
lager einen anſehnlichen Vorrath von Schul 
büchern für Gymnaften und Realſchulen ꝛc 
enthalt, 


lauft werden. 
m F. Nubuk, Buchhändler u. Antiquar. 
er dreffirter und ab 


Ein gut 
Se geführter 
8 


in Neuſtadt a. W. 


werde ich amſpfehle ich mich zur Anfertigung von Adref- 


des Hrn. Prof und Bifitenkarten, Rechnungen und Eir- 


die zu niedrigen antiquariſchen Prei- 


Hühnerhund ſteht] Transport Netzbrücher Kühe nebſt Käl⸗ 
zu verkaufen bei W. Ruſchteſ ber zum Verkauf in Keilers Hotel 


Zum bevorſtehenden Wohnungswechſel em» 


kulairen ze bei fauberfter Ausführung und 
reisberechnung 


erm. Engel, 


Buch⸗ und Steindruckerei, 
Wronkerſtraßen- und Markt « Ede. 


Mittwoch den 
22. September ſteht 
wieder ein großer 


N. Hamann. 


böde, 


bewegen ſich von 


Chwalkowo bei Wiersyce. 


Englilche Norkſhire⸗Rerkel (Voll- 
und Halbblut-) habe ich auch A 6 und 4 Thlr. pro Stück verkäuflich. 


Vom 5. September an ver⸗ 
kaufe ich 11/,- und 2jährige Zucht ⸗ 
Vollblut Ramdouillets, 
Halbblut-dito mit Negretti Müt- 
tern gezeugt und Vollblut⸗Bolde⸗ 
buder. Die feſtnotirten, der Woll ⸗ 
Konjunktur angemeſſenen Preiſe 
liegen offen im Buche vor und 


15 60 Thlr. 


Nitze. 


chenmehl 


Guano 


1) Staubfeines gedämpftes Kno. 
2) Knochenmehl mit 40% Pern- 


3) Echten Peru⸗Gnano, roh. = 
4) EchtenPern-Guanp, gemahlen 


4—4½% | 21—22%/0 
| 
5 ½—6½% 16—17% 
12% 12% 
12% [12% 


empfiehlt: 


I) Eichen, Ijähr. pro Schock 4 


2) Rotherle, 2½ 4“ hoch „ Th „ 
3) " 1 —2 * * 5 * 
4: Birken, 2 — Mh „ 5 2 ? 
5) * . —1⁰ * * 2½ * 
6) Kiefern, 2jährig 5 
7) „ liährig 3 1 P 


Die Jorſtverwaltung 

zu Boguſzyn bei Kions. 

1500 — 2000 Tonnen Stückkohlen 
find im Laufe der nächſten 4 Monate vom 
Bahnhofe Poſen ab bis zur Ablage in Gne 
ſen zu verfrachten. Als Rückfracht nach Poſen 
dürfte ſich ſtets Getreide finden. Frachtunter⸗ 
nehmer wollen ihre Bedingungen bei dem Un- 
ter eichneten abgeben. 

Albert Schlarbasın, 


Zur Herbft Pflanzung ur Anpflanzung an Land⸗ 
Sgr. ſtraßen 


empfehle ich in ſtarken, ohne 
Pfahl erzogenen Exemplaren, bei 
7 Fuß Stammhoͤhe in dazu geeigneten Sorten: 


Aepfel, pr. Schock 16— 18 Thlr. Bir⸗ 
nen, pr. Schock 20 — 22 Thlr. Kirſchen 


und edle Pflaumen pr Schock 18 Thlr. 


Beſonders empfehle ich die an Hunderten 


von Straßen in Thüringen angepflanzten: 


Saalpflaumen, (große gewöhnliche blaue 
Dieſelben liefere ich ab Station 
Naumburg (a. d. Thür. Eiſenbahn) das 


Zwetſchen) 


Tauſend zu 130 Thlr., 60 Stück zu 10 Thlr. 
Die Verpackungskoſten werden extra aber bil 
ligſt berechnet. Ueber meine 2000 Obſtſorten 


umfaſſenden Sortimente ſtehen Kataloge gratis 


zu Dienſten. 
Meiningen, Station der Werrabahn. 


Hege Feistkorn, 


in J neſen. ö 


Er 
Flane 
&. 


Billigkeit verbinden. 


lle, 


Deutscher Maschinen-Verein. 
Vereinigung deutſcher Maſchinenfabriken, Keſſelſchmieden und Eiſen⸗ 
gießereien zu gemeinſchaftlichem Verkauf ihrer Fabrikate durch das, 

Vereins-Bureau Karlſtraße 18, Berlin. 7 
Prinzipien des 


Kein Mitglied darf direkt billiger verkaufen, wie durch den Verein. 
Der Verkauf erfolgt für Rechnung der 
Jedes Mitglied arbeitet nur für gewiſſe Spe 


Spezielle Proſpekte gratis und franko. 
Direktor des Deutſchen Maſchinen⸗ Vereins. 


€ 


Damentuche, 


empfiehlt in reicher Auswahl zu billigſten Preiſen 


Ae 


Beſitzer der Jahnſchen Baumſchule 


iorowicz 


W. Loewinsohns I 
Futterhandlung, 


Gr. Gerberſtraße 29, 
verkauft Hafer, Heu, Stroh, Siede, 
Erbſen, Kleie, ſowie alle in das Fach ein⸗ 
ſchlagende Artikel zu billigſtem Preiſe. 

Heuſamen zu Bädern iſt ebendaſelbſt 
zu haben. 


Billig zu verkaufen. 


Ein elegantes Reitpferd, dunkelbraune 
Stute, 2 Zoll groß, nicht mehr ganz jung, 
aber vollſtändig geſund und ſicher auf die 
Beine, in ſehr gutem Futterzuſtande, militär⸗ 
fromm, ſehr flott, in höchſtem Grade pflicht⸗ 
treu und ausdauernd, ohne üble Angewohn⸗ 
heiten, für einen leichten Reiter beſonders für 
einen Wirthſchaftsbeamten paſſend, auch zum 
Damenpferde ſich eignend. Preis und Ort zu 
erfragen in der Expedition d. Ztg. 


Die Nouveauté⸗ 
der bevorſtehenden Saiſon in: 
Seidenwaaren, Chäles, 
Kleiderſtoffen aller Art, 
Herbſt- u. Winter-Mänteln, 
Velzbezügen, Jacquets 
Jacken, Blouſen, Baſchlills, 
fertigen Roben, Jupons, 
ſowie in allen zur Modewaa⸗ 
ren⸗Branche gehörenden Arti— 
keln befinden ſich am Lager. 
Poſen, Markt Nr. 63. 


Robert Schmidt 


(vorm. Anton Schmidt). 
Strickwolle, 

ſowie ſämmtliche Kurzwaaren, zu auffallend 

billigen Preiſen, empfiehlt 


Moritz Kaul, 
Kramerſtraße 12. 


Joys de. 


Markt 65. 


. 


W = 


ereins. 
Mitglieder. 


Briefe ſind zu richten an 
Herrn ©. . Rosen hun, 


Karlistrasse 18, Berlin. 


nens wegfallen. i 


Anfragen beliebe man franko zu richten an 
Schultheis in Frankfurt a. M. 


Neu erfundene, patentirte, transportable 


Röhrenbrunnen 


der Wiener Aktiengeſellſchaft Syſteme Norton ⸗Schulho 

Mit dieſer neuen Erfindung kann man einen Brunnen 
in der kurzen Zeit von nur einer Stunde herſtellen, ſo da 
lichen koſiſpieligen und gefährlichen Arbeiten des Bohrens oder Grabens eines Brun- 


Ein Röhrenbrunnen mit Pumpe, komplet von 70 Thalern bis 100 Thaler. 
Dieſelben, indeſſen nur in weicher Erde verwendbar, 25 Thaler. 

Ein Schlagwerk, komplet mit allem Werkzeug, von 60 Thalern bis 100 Thaler. 

Ausführliche, gedruckte Beſchreibungen werden gratis beigegeben. Beſtellungen und ne — = 8 

das General⸗Depot von Weber 9] Ein ſchönes geräumiges Zimmer, Parterre, 


Solide, kautionsfähige Agenten werden angenommen. 


— — 2 ——— ͤ—— 


1 maͤßigkeit ı 
De agronomiſc 
Userplodirbare Keſſel 
Schnelle Druckerztelung 


Aufrechtſtehende Dampf-Maſchinen 


die einzigen mic iſolirtem Sockel (brevelces s. g. d. g.) 
N 1 HapkLlLE Ef CH. GLOVER 
ker und Maſchinenbauer, 


m 
ya 


bedingte Sicherheit — Bedeutende Erſparniß 


. 


thourg Pol«sonniere, Paris. 

[; von 1-20 Pferdekraft. 
ungen, ſowie auf der Welt⸗ 

ls alle ausern Syſteme. 
e beyondere geuereſſen Der 
ſt hinreichend für die gerin« 
aufgeſtellt geliefert, brennen 
zen die ganze Warme aus; 
und unterhalten werden. 


r für das S ciſewaſſer, 
r uno über zwei Pferdekraft hinaus, mit 
Dampfdruck verſehen Die Regel ⸗ 


ges macht fie für alle induſtriellen und 


ternet mungen anwendbar. 


— Garantie. 


Leichte Reinigung. 


Detaillirte Preſpektus in deut ſcher Sprache franco. 


Emſer Paſtillen, 
aus den Salzen der König Wilhelms Relfen- 


quellen bereitet, empfehlenswerth gegen Magen- 
katarrhe. Säurebildung, Verdauungsſchwache, 


Athemnoth, Harngries und Skropheln. 


Vorräthig in Schachteln à 30 Kr. = 10 
Sgr. in II. Elsner’s Apotheke in Poſen, 
gros et détail. 


Die Adminiſtration 


der König Wilhelms Felſenquellen. 


———. 7 


2 Leutnerſche 
Hühneraugen⸗Pfläſterchen 
empfiehlt 3 Stück 4 Sgr., im Dutzend 
12½ Sgr., nebſt Anweiſung 


ZHlierrmann Ploegelin, 
Bergſtraße 9. 


zialitäten und kann deshalb Güte und 


a an Seng, konzeſſtonirte Expedienten in Hamburg. 
alle die bisher gebräuch⸗ 7 
Preuß. Lotterie⸗Looſe „ . 


Wegen Geſchäftsaufgabe iſt mein Schloſſer⸗ N 
Handwerkzeug billig zu verkaufen. 
Wwe. Gronwald, Gr. Gerberſtr. Nr. 11. 


| Regelmässige 
“assagierbeſörde- 
— rung 


u Gustav Böhme & Co. 


in Hamburg 
am 1. und 15. jeden Monats 


direct 
von Hamburg d Newyork. 


Nähere Auskunft ertheilen unfere Herren 
Agenten und auf frankirte Briefe 
Gustav Böhme & Co., 


U 


a 16 Thlr. verkauft und verſendet 

. Geiter, Königsſtr. 21 in Berlin. 
Der Haupgewian von 150,000 Thlr. ift bei 

mir in der vorigen 4. Kl verkauft worden. 


nach vorne, iſt mit oder ohne Möbel Große 
Gerberſtraße 32 zu vermiethen. Näheres 
bei Aschheln daſelbſt 


Alten Markt- und Neueſtraßen⸗ 
Ecke 70 iſt 1 Parterre und im J. Stock 2 
Geſchäftslokale zuf. od. getheilt (auch bewohnb.), 
im 3. St. 3 Stuben neoſt Küche ſof. zu verm. 


Gr. Gerberſtraße Nr. 11 


iſt eine Wohnung für 60 Thlr. vom 1. Okt. 
d. J. auf ein haldes Jahr zu vermiethen. 


Swel möbl Zimmer find St. Adalbert 
Nr. 1, im 1. Stock, v. I. Okt. c. zu verm. 


Ein m. 3. iſt Breiteſtr. 14. 3 Tr. hoch, 
zu verm. Eingang von der Gerberſtraße. 
Ein Pferdeſtall und Wagenremiſe ift 
St. Martin 31 gl. z. v. Nah Berlinerftr. 12. 


Eine möblirte Stube zu vermiethen Wil⸗ 
helmsſtraße 16 u., 3 Tr. rechts. 


Kl. Gerberſtr. 9 möbl 3. billig zu verm. 

Markt 10 iſt eine Wohnung, beſtehend 
aus 2 Zimmern nebſt Küche, vom 1. Okt. c. 
ab zu vermiethen vom königlichen Auktions⸗ 
Kommiſſ. Rychlewaki. Magazinſtr. 1. 


St. Adalbert 40 iſt eine Schmiedewerk⸗ 
ſtatt nerſt Wohnung vom! Oktober c. ab zu 
oermtethen vom fönigl. Aukttons⸗Kommiſſar 
Rychlewshi, Magazinſtraße 1. 


Die trauernde Dame, die geſtern in der 
St. Paulikirche einen Sonnenſchiem mitge⸗ 
nommen, wird erſucht denfelben an den Herrn 
Küfter abzugeben. 


AVIS. 
Von diesjäbriger 18691 Ernte 


wirklich echter importirter 
Havanna- Cigarren 


empfing ich direkt von Havanna ver Schiff Hammon⸗a die erſte Sendung. Die Eis 
garren find von guter milder Qualität und leichter Luftung. 


. L. Rennert, Unter den Linden 22, Berlin, 


mn 
57 


„Kempen und ſpäterer Gutsbeſitzer 


8 7 0 « 70 | 
9 2 218 1 5 4 
Bauer's electriſcher Dalfam, 
ſolideſtes und bewährteſtes Radikal-Mittel gegen alle rheumatiſche Leiden fo- 
wie gegen erkälteten und verdorbenen Magen und Unterleib. 

Gleichzeitig vielfach ärztlich empfohlen als Radikalmittel 
gegen Fluor Albus (ss. Fluss) laut nachſtehendem Zeugniß. 
Preis pro Flaſche 20 Sgr. 

Verkaufs⸗Niederlage bei Herrn 


F. Fromm in Poſen. 


Näheres beſagt die mit vielen Zeugniſſen verſehene Gebrauchsanweiſung. 


rr E Ps 
Tg Herr Aortowicz, “ 
= früherer Wirthſchafts⸗Inſpektor in Siemianice bei 


Galizien wird gebeten, ſeine jetzige Adreſſe Behufs 


de Mittheilung wichtiger Angelegenheiten an die Herren IH 
= | Sachse & Comp., Zinuoncen-&rpe & 


zu einer Belohnung von 10 Thalern verſtehen. 


2 Thlr. 5 Sgr. pro Mitglied nieder zu 
ſchlagen oder einzuziehen ſind. 

1) Berathung über die 88 4. 7 und 19 des 
rev'dirten Statuts, reſpektive deren ander⸗ 
weitige Faſſung, ſowie derjenigen des gan⸗ 
zen Statuts. 

5) Wahl von 2 Vorſtandsmitgliedern an Stelle 
der ausgelooſten Herren Baed u. Cynka. 

) Berathung über Anträge einzelner Neben- 

rendanturen. 

Poſen, den 19. September 1869. 
Das Direktorium. 


Der Vergolder und Stuckateur Eduard 
Schlicht in Poſen iſt ein Fortſchrittsmann 
n Dinſicht feines Vermögens. 1853 ſelbſt⸗ 
zandig geworden, war derſelde ohne jegli⸗ 
ches Vermögen und erbielt von einem Be⸗ 
kannten das Gründungskapital, nachdem 
er in Verzweiflung, von Bruder und Schwe⸗ 
5 mit dieſem Geſuche zuruckgewieſen zu ihm 
am. 

Jetzt iſt 2e. Schlicht ein Mann von einigen 
Tauſend Thalern, alſo betriebſam, und daß, 
und wie er ſeinen Wohlthäter, den Gründer 
ſeiner Exiſtenz ehrt, kann ich bezeugen. 
Kurnik, den 14. September 1869. 

. F. E. Krause. 


Familien: Nachrichten. 


von Chmiel in 
* 


Aerztliches Zeugniß. 
Auf Verlangen bezeuge ich daß ich mit dem von Hrn. Bauer fabricirten 
eleetriſchen Balſam, 

deſſen Zuſammenſetzung ꝛc. mir bekannt iſt, folgende Verſuche angeſtellt habe: 

1) Einreibungen bei chroniſcheim und akutem Rheumatismus der Gelenke 
und Muskeln haben mir überraſchend gute Erfolge gebracht. ? 
2) Bei Anwendung gegen Fluor albus (wss. Fluss) erzielte ich 
nach 10—12tägigem Gebrauch Radikalkuren. 
Dresden, 6. Februar 1869. Dr. Ziegler. 


ſich zu führen, wie vielfache Erfahrung nachweiſt 


Man fol nie verſäumen Bauer's electriſchen Bal- 
ſam, als das beſte Präſervativ, ſtets auf Reiſen bei 


alle Vorkommnisse wirthschaftlichen Lebens bilden. 


meinem Ledergeſchaft placirt werden. 
M. L. Friedmann. 


Ein Sohn ordentlicher Eltern, der die nö⸗ 
thigen Schulkenntniſſe beſitzt, findet vom 15. 
Oktober ab in meinem Eiſenwaarengeſchäft 
als Lehrling Aufnahme. 

. 1 8 HA. Dietrich. 


Ein Lehrling 


Weißwaarengeſchäft wird zum ſofortigen 

Antritt ein tüchtiger Verkäufer geſucht, der 

polniſch ſpricht. Guter Dekorateur bevorzugt. 
H. Ti 


mendorfer 


mu Beuthen Oo. Schl. 


abhilft. 


Malergehülfen 
finden Beſchäftigung dei 
2 Kappmeier. 


Einen gewandten Buchbal: 
ter, der doppelt italieniſchen 


1. Oktober c, placirt werden bei ; 
Louis Gehlen Nachfolger.\Gebiete der inneren Verwaltung thätig zu sein. 


getragene Genoſſenſchaft, ſucht einen zuverläf- 


die Firma Perſonliche 


Busse & Hiebelt, 


Mühlenſtraße 21. 

Ein routinirter Kaufmann kann noch 
einige Firmen, Prov. Poſen, auf Reiſen vertreten. 
Näh. im Cigarrengeſchaft Friedrichsſtr. 7. 
Ein unverheiratheter Jäger, deutſcher Ab; 


ſigen, kautionsfahigen Boten. 


10 bis 1 Uhr entgegengenommen. ns 
Eine gewandte Schneiderin bittet Herr- 
ſchaften um Arbeit, wenn auch als Nätherin. 
Bergſtraße 2, Parterre. 
Ein Buchhalter, 30 Jahr alt, mit d. einf 


© . 0 

b Berliner Börsen-Zeitung 
erscheint unverändert wie bisher auch im nächsten Quartale täglich zweimal. 

Die Abend- Ausgabe wird fortfahren über die Erscheinungen auf dem 
Gebiete des commerciellen und industriellen Lebens nicht nur prompt und ausführ- 
lich Bericht zu erstatten, sondern auch stets in kritischer Weise alle Anhaltspunkte 
für ein moti virtes Urtheil darlegen, und so also auch fernerhin ein Central-Organ für 
i 2 * Ten Den zahlreichen ARE 
— ; er f sehen Vebersichten, welche als Gratis-Beilagen unserer Zeitung seit Jahren 
Für mein Bands, Pofamentirs und] Ein Knabe rechtlicher Eltern kann ſofort in grosse Anerkennung bei unseren Lesern gefunden —.— da dieselben Fr völlig über- 
sichtliches Bild des gesammten deutschen Aktienwesens, nach den verschiedenen 
Branchen geordnet, und ausserdem eine Menge von Zusammenstellungen, welche dem 
practischen Geschäftsmann so wie jedem Capitalisten fast unentbehrlich sind, bieten, 
ist neuerdings die Tabelle der zur Amortisation angemeldeten oder mit Zahlungssperre 
belegten Papiere hinzugetreten, welche ebenfalls einem dringend gefühlten Bedürinisse 


Buchführung mächtig, ſucht Der Vorſchußverein zu Poſen, ein- „Die Börse des Lebens“, welches jeden Sonntag Morgen erscheint, wird 


Meldungen werden im Komtoir, Kl. Ger⸗ wir, um Verwechselung zu vermeiden, genau auf den Titel unserer Zeitung achten zu 
berſtraße 8, in der Vormittagsſtunde von wollen. Alle Post-Anstalten nehmen Bestellungen an, hier am Orte alle Zeltungs- 


Statt beſonderer Meldung. 

Die Verlobung meiner einzigen Tochter 
Bertha mit dem Kaufmann Herrn Bern⸗ 
hard Feiler aus Stettin beehre ich mich 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Schwerſenz, den 19. Sept. 1869. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

Bertha Witkowski, 
Bernhard Feiler, 
Schwerſenz. Stettin. 
Die am 18. d. M. erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Ottilie, geb. 


ich mich, Verwandten und Bekannten ſtatt be» 

ſonderer Meldung ergebenſt anzuzeigen. 

Wolfsdorf, den 18. September 1869. 
Wilhelm Petzel, 


Domänenpachter. 


Die Geburt einer Tochter zeigt ſtatt befon- 


für das Friſeurgeſchaft kann ſofort oder zum bisher, wird es auch ferner unsere mit Energie verfolgte Aufgabe sein, gleichzeitig] derer Meldung ergebenſt an. 


Pudewitz, den 18. September 1869. 
Dr. Güttler nebft Frau. 


den Volksgarten-Saal. 
Heute Montag den 20. 
und Dienſtag den 21. September 


großes Konzert u. Vorſtellung. 


Auftreten der aus 12 Perſonen beſtehenden 
Gymnaſtiker⸗, Ballet, Plaſtiker- und Pantomi⸗ 
men-Geſellſchaft des Direktors 


kunft, mit guten Zeugnſſſen verſehen, die in 
Abſchrift einzureichen find, und nicht verſor⸗ 
gungsberechtigt iſt, kann ſich ſofort auf dem 
* ray AT mein 15 = 2; gement als Buchhalter ev. Rechnungs- 
in Kommis, Malerialiſt, der deutſch u. führer. a 

In. I. Oktober Stellun Adreſſen beliebe man unter Angabe der Be⸗ 
Adr 25 — seien . rest. ei dingungen in der Exp. dieſer Stg. sub Chiffre Schafzucht Norddeutschlands 


; >= r, der mit] A: . abzugeben. der > 
Ph ane esc weiß und Coneurrenz des re gegenüber zu den. 


PROF 
darüber Zeugniſſe vorlegen kann, findet ſofort Empfohlen geben? 


u. dopp. Buchführung vollſtändig vertraut, 
der poln. u. deutſchen Spr. mächtig, ſucht v. Breslau ist soeben erschienen und in 


Weiche Richtung 


Der Kommers 


J. Dit. e unter günftigen Bedingungen ein j ’ 8 [der hier anweſenden Studirenden findet Dien⸗ 

9 Posen bei 94. eigen zu haben: 8 nl — ne 8 ne 
Kasztelan, Friedrichſtr. 31, ſtatt. Die 
alten Herren, Freunde und Gönner der aka, 
demiſchen Jugend werden hiermit eingeladen 
Säfte können durch Studirende eingeführt wer⸗ 
Billets a 10 Sgr. find bei Kaszte- 
lan zu haben. 


Mr. Charles Alfonso. 
Auftreten der Ballet⸗ Tänzerin Frl. Lucia. 
Entrée an der Kaffe 5 Sgr., Kinder 1½ Sgr. 
Anfang 7 Uhr. 
Tagesbillets a 3 Sgr in den Konditoreien 
des Herrn R. Neugebauer. 
Emil Tauber. 


Das Komitee, 


eine Stelle. wird ein folider, ehr licher, verheiratheter Kauf Von 
Gehalt bei freier Station 80 Thlr., außer-] mann (Materialiſt), welcher ſelbſtſtändig eta ⸗ { ent; 

dem Schußgeld. blirt geweſen, der polniſchen Sprache mächtig, Kgl. Geh. Reg a 1, 5 der landw. 
Bewerber wollen ſich unter Einſendung ihrer [und in allen Branchen des kaufmänniſchen B Aka 8 7 roskau. 

abſchriftlichen Zeugniſſe baldigſt melden. Seſchäftes bewandert, durch den Gaſthofbeſitzer Elegant geheftet. 
Muchoczyn bei Birnbaum. F. Arnoldt, St. Martin 56. 


j v. Halckreulh, Ein junger Bautechniker, Maurer, wünſcht 
Die Lehrlingsstelle in meinem 


unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stellung 
Geschäfte ist frei Ein junger Mann aus 


als Zeichner. 
den oberen Klassen einer höreren Lehr- 
anstalt wird mir willkommen sein, sobald 
er ungetheilte Lust und Liebe zum Berufe 
mitbringt. 
Bromberg. 


Preis 15 Sgr. 


haben den durch seine Leistungen als Züch- 


fasser der „Thierzucht“ veranlasst, dieser 
brennenden Tagesfrage, welche das unge- 


poste rest. Poſem erbeten 
Ein unverh. Inſpektor, 41 Jahre alt, |theilte Interesse aller Landwirthe in An- 


richtes. 
H. Heyſelder, 
Mittlersche Buchhandlung. 
Für ein gräfliches Dominſum wird ein 
Volontair oder Eleve geſucht. Näheres 


letzt in Weſtpreußen thätig, ſucht zum 1. Ok-] Mittel zu erforschen, die zur Beseitigung 

tober eine andere Stelle. s dieser Calamität in Anwendung zu bringen 
Das Nähere in der Exped. d. Poſener Ztg. sind. (Auswärtigen nach Einsend. von 15 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener junger] Sgr. 4 Pf. im Brief — franco!!) 

beim Adminiftrator Lnge zu Corda beiſ Mann ſucht als 2. Brenner unter beſcheidenere r 1„!„ = 


Filehne. Anſprüchen ſofort eine Stelle. Offerten ſind Orcheſter- Verein. 


Ci olontair und einen Lehrling zu richten sub N. S. poste restante Neu⸗ 
re x Dienſtag den 21.: Erſte Uebung. 


wünſcht . Zadek jun., Neueſtr. 4 Iſtadt b. P. 
N Arion. 95 i Spiritus: ſtill. pr Sept 158 bz u. Gd, Oktbr 154 Br, 158 Gd., 
Pöl fen 2 Telegramme. Bun Br. u. Gd, Dede 145 bz., Br. u. Ob., April-Mai 143 6z. U. Br., 
\ 145 Gd. 


Berlin, 18. September. [Wöchentlicher Börſenbericht.] 
Die Börſe hat eine ruhigere Phyſtognomie angenommen, die Gemüther 
ſcheinen ſich wieder beruhigt zu haben — ſo konnten wir den Anfang dieſer 
Woche bezeichnen, und das Ende der Woche ſah die Börſe ſchon wieder 
mit vollen Segeln im Fahrwaſſer der Hauſſe kreuzen. Alles iſt vergeſſen, 
die jüngfte Vergangenheit iſt faſt aus dem Gedächtniſſe hinfortgewiſcht 
Wer überhaupt glauben kann, daß nur die Krankheit Napoleons die koloſ. 
ſale Baiſſe hervorgebracht habe, ſieht mit Befriedigung, daß ſofort nach 
der amtlichen Geſundheitserklärung des Kaiſers auch die Baiſſe das Feld 
räumen mußte und die Mehrzahl der Spekulanten ſahen mit Zufriedenheit, 
daß die Kurſe ſich raſch wieder in das frühere, damals zwar verfcieden 
beurtheilte Niveau zu erheben beginnen. Noch aber iſt die Situation kei⸗ 
neswegs geklärt, denn wir dürfen nicht verkennen, daß andere Gründe, als 
die vielbeſprochene Krankheit eines gealterten Mannes bei der Baiſſe mit⸗ 
gewirkt haben. De Wiener Verhältniſſe haben wohl eine Aenderung, auch 
; wohl eine Beſſerung erfahren, doch eine völlige Heilung der dort zu Tage 

getretenen Schäden hat nicht ſtattgefunden. Die Geldknappheit in Wien 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börfen » Telegramm nicht 
eingetroffen. 


Stettin, den 20. September 1869. (Mareuse & Munz.) 


— - — 


Börſengeſchafts einwirkte. Auch in dem Umſtande, daß der Privatdiskont 


Tehrer-Sterbekaſſen-Verein 
des Großherzogthums Poſen. 
Dienſtag den 5. Oktoder c., Vormittags 
um 9 Uhr, findet im Saale des Odeums verabreicht. 
Die anhaltend ungünstige Wollconjunctur 1 15 . ar 
und der unerhört tiefe Stand der Woll-Jun ontag den 4. tober, Abends um]. N 
preise auf den diesjährigen Wollmärkten|6 Uhr, ie die „ ſtalt.] Dienſtag der Woche Eis beine bei 
agesordnung: 1 
r und Lehrer rübmlichst bekannten Ver-|1) Eröffnung der Verſammlung durch den f e e e e e 
Dfierten werden franko sub . S. 100 ) Erle, und Weeiefung 8, — . 5 
rektorium zu erftattenden Verwaltungsbe⸗ * nnoncen jeder Art werden 2 
mehre Jahre in der Mark Brandenburg, und spruch nimmt, näher zu treten und die] 2) Berichte der Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſ⸗ 4 Ar unterzeichnetem Bevoll- 
fionen pro 1867568 und 1868,69 event. 
Beantwortung der gezogenen Monitas oder 
Ertheilung der Decharge. 5 
3) Beſchlußfaſſung darüber, ob die von den 1 
Mitgliedern für 6 Sterbefälle aus dem 
Rechnungsjahre 1867/68 u. für 7 Sterbe⸗ 
falle aus dem Rechnungsjahre 1868.69 
noch zu zahlenden Beiträge in Höhe von] 8 e e e 


Büörſe zu Poſen 


am 20. September 869. 


ſich dem Bankdiskont mehr und mehr näherte, glaubte man ein Anzeichen 
der gefürchteten Bankdiskonterhöhung erblicken zu dürfen. Der Geldſtand 
iſt ein knapperer geworden, dies läßt ſich nicht leugnen, doch iſt dies nicht 


Auch in meinem Reſtaurations-Lokale, Wron⸗ 
kerſtraße 17, wird von heute ab das Bier durch die 
Bier⸗Luftdruck⸗Maſchine 

Volkmann. 


Morgen Dienftag den 21. und hierauf jeden 


Volkmann, Bronterftraße 17. 


l 


mächtigten in alle Zeitungen al- 
ler Länder zu Original-Preisen prompt 
besorgt. Bei grösseren Aufträgen mit 
üblichem Rabatt. Ueber jedes Inserat 
wird der Beleg geliefert. 
H. Engler’s Annoncenbureau 
in Leipzig. 2. 


werden, ziehen es lieber ſogleich vor, die königliche Bank in Anſpruch zu 
nehmen, obgleich ſie ſeit langer Zeit ſich gewöhnt hatten, ihre Bedürfniſſe 
auf offenem Markte zu decken. Dieſe ſtärkere Inanſpruchnahme der Bank 
aber könnte auch dieſe zu einer Erhöhung des Zinsfußes zwingen. — Paris 
ſcheint beruhigt, Wien iſt künſtlich wieder flott geworden, und unſer Platz, 
der, um noch ſchwebende Engagements weniger ſchmerzlich zu machen, etwas 
„Hauſſe“ recht gut gebrauchen kann, überläßt ſich gern der neuen Strömung. 
Aber dürfte nicht gerade darin, daß die Kurſe in den letzten Tagen wieder 
etwas rapide verlorenes Terrain zurückeroberten, eine Mahnung zur erhöh⸗ 
ten Vorſicht zu entdecken fein? Und wir müſſen unſere Anſicht dahin aus⸗ 
ſprechen, daß ein abermaliger Rückſchlag um ſo eher eintreten kann, als 
eben dieſelben Gründe, die der letzten Panique vorangingen, auch wieder 
in jedem Augenblicke eintreten können So ſehr wünſchenswerth eine Wie⸗ 
verkehr des Vertrauens auch fein mag, fo ift doch vorläufig einige Enthalt⸗ 
ſamkeit ſehr anzurathen, und die haſtige Hauſſebewegung iſt eher geeignet, 
das kaum erwachende Vertrauen wieder zu untergraben, als es zu befeſti⸗ 
gen, da ſie lediglich aus ſpekulativen Impulſen, nicht aber aus einer ruhigen 
und objektiven Auffaſſung der Verhaltniſſe hervorgegangen iſt. 8 


In Betreff der Kreditaktien können wir eher einen ſachlichen Grund 


entdecken, der die Kursſteigerung in etwas rechtfertigte. Der lang erwartete 
und vielfach überſchätzte Semeſtralabſchluß der Kreditanftalt iſt jetzt erſchie⸗ 


Not. v. 18. Not. v. 8 | IR etwas gehoben einestheild durch die Intervention der Nationalbank, | nen und weiſt ein ſehr günſtiges Refultat auf Wahrend durch geſchickle 
Weizen, matt f Spiritus, unverändert. anderntheils durch Hilfe der auswärtigen Börfenplage. Von bier aus find | Geſchaftsführung ſich die Ausgaben in dieſem Halbjabre zu denen des erſten 
Sept. Okt. 70 70} 110 16 auch in dieſer Woche bedeutende Silberabflüffe nach Wien geleitet und fo [Halbjahres 1868 weſentlich verminderten — wir müfjen bier von jedoch die 
Okt Nov. 69 70 DE Nov. 195 14 wohlthatig fie dort gewirkt haben, fo blieben fie nicht ohne nachtheilige [gezahlten Steuern ausnehmen, da dieſe ja von der Größe und dem Um⸗ 
Frühſahr 6943 | 69% Frühjahr 15 15 Rückwirkung auf unſeren Platz. fange der Geſchäfte abhängen —, haben fi die Einnahmen in dem Maße 
Roggen, fill. RNüvo, matt. Bereits vor acht Tagen hatten wir darauf hingewieſen, daß die Sach. vermehrt, daß der Reingewinn des diesjährigen Halbjahrs 45 Mill. Gulden 
Sept Okt. 48 487 Sept.⸗ Okt.. 123 125 lage dazu angethan ſei, eine Erhöhung des Bankdiskonto nothwendig er- beträgt und den des entſprechenden Halbjahres 1868 um beinahe 2} Mill. 
Okt.⸗ Nov. 14 484 April-Mat 1870 .. 12 12 ſcheinen zu laſſen; dieſe Befürchtung gewann auch in den erſten Tagen die- ] Gulden überfteigt. * 
Früh far. 48 48 ſer Woche an Konſiſtenz, ſo daß ſie immerhin lähmend auf den Gang des Auch an der Petersburger Börſe zeigen ſich die Wirkungen der um⸗ 


fangreichen Panique Die Geldknappheit, die auch dort Platz gegriffen hat, 
machte vielfache Verkäufe in Prämſenanleihe nothwendig, deren Kurs in 


Petersburg ſowohl wie auch in Amſterdam und hier weſentlich Einbuße er⸗ 


litt. Sonſtige ruſſiſche Effekten wurden nur wenig davon berührt. Mit der 


Zimmermann, von einem Töchterchen beehre 


art 


erwachenden Spekulation lenke fi die Aufmerkſamkeit auch wieder auf 
Rumänier, die heute ſchon wieder mit 72; notirt wurden. Es dürfte dies 
Papier wohl auch in nächſter Zeit noch einiger Steigung fähig fein. Die 
Bahn, eine Wohlthat für das fruchtbare, aber ſchlecht bewirthſchaftete Land, 
dürfte nicht nur den Nationalwohlſtand des Fürſtenthums bedeutend heben, 


gerade ſchuld ur Erböhung des Privatdistonts. Wir berichteten vor Kur⸗ 
zem daß auf dem Spekulattonsmarkte ein gewiſſes Mißtrauen Platz gegrif- 
fen hätte und ein ſolches hat ſich auch jetzt des Geldmarktes bemachtigt; 
die Diskonteurs nehmen nur die allerfeinſten Briefe, und Geſchäftsleute, 
die etwa glauben dürften, daß ihre Papiere möglichenfalls zuruckgewieſen 


Geſchäftsabſchlüſſe ſind nicht zur Kenntniß gelangt. 


[ Hrlvatber icht] Wetter: bewölkt. Roggen: behauptet. pr. 
Sept. 453 Br. u. Gd., Sept.⸗Okt. 453 d., 454 Br., Okt.⸗Rov. 45 dz. u. Od., 
45} Br., Nov.⸗Dez. 448444 bz. u. Br., Frühjahr 45 408 bg. u. Br. 


— 


ſie wird auch bald nach ihrer Vollendung ſchon den Aktionären eine gute 
und ſichere Rente abwerfen 

Sonſt war der Verkehr auf den meiſten Gebieten ein ſehr ruhiger. Die 
Eiſenbahnen beſſerten etwas die Kurſe, aver ein belangreiches Geſchäft fand 
nicht ſtatt. Banken, Prioritäten, Renten und Pfandbriefe blieben größten. 


theils unverändert. 2 ER 
Produkten Börde. 


Berlin, 18, September. Wind: Weſt. Barometer: 28. Thermo- 
meter 19 . Witterung: ſchön 
Die Muthloſigkeit, die ſich in der Stimmung für Roggen hier ſeit 
einigen Tagen feſtgeſetzt, hat dei Beginn des heutigen Marktes die Offerten 
zu ſolcher Dringlichkeit veranlaßt, daß man fefort merklich billiger, als ger 
ſtern handelte. Es ſcheint aber, als wenn viel Kaufordres im Markte ge 
weſen find; das Geſchaft entwickelte ſich dann auch unter anziehenden Preis 
fen und nur vorübergehend iſt durch die gekündigten 16,00 Gtr. eine Er ⸗ 
ſchlaffung herbeigeführt worden. Im Effettiogeihäft wenig Leben, doch 
ſollen unter der Hand einige Partieen nach Sachſen verkauft fein. Kündi⸗ 
gungspreis 50 Kt. 

Roggenmehl billiger, aber ziemlich belebt. Gekündigt 500 Ctr. 
Kündigungspreis 3 Rt 17 Sgr. 

Weiten ferner gewichen. Die ſtarke Kündigung von 32,000 Ctr. drückte 
auf die Preiſe. Kundigungspreis 64 Rt. 

Hafer loko blieb beliebt und brachte einzeln etwas beſſere Preiſe; Ter⸗ 
mine geſchaftslos. Gekündigt 600 Cir Kundigungsoreis 28 Mt. 

Ruboôl ſehr ſtill und kaum preishaltend. Gekundigt 100 Ctr. Kündi⸗ 
gungspreis 12 Mt. . 

Spiritus ift im Weſentlichen unverändert geblieben, die Haltung 
war jedoch matt, da weniger Kaufluſt als geftern vorhanden geweſen iſt. 

eizen loko pr. 2100 Pfd 60 —80 Rt nach Qualſtät, Pr. 2000 Pfd. 
per dieſen Monat 643 a 6 a 61 Rt bz, Sept.⸗Okt. do, Okt.⸗Nov. 644 a 4 
u ta g og, Nov ⸗Dez. 65 Or., April⸗Mam 655 a 4 bz. 

Mpggen p. 2000 Pfd 484 a 51 Rt. dz., per dieſen Monat 40 a} a 
50 f bz., Sept Dit. do. Okt.⸗Nov. 49 a 3 a 50 bz, Nov.⸗Dez. 493 a 493 
a 49g bz. Avpril⸗Mai 49 a4 f bz. 

Herſte loko pr. 1750 Pfd. 40 —52 Rt nach Dualität. 

Hafer loko pr. 1200 Bid, 26—30 Rt. nach Qualität 27 a 28} bz, per 
dieſen Monat 28 bz, Sept.-Dft, do., Okt.⸗Nov. 278 a 273 bz, Nov.⸗Dez. —, 
April. «ai 28 a 283 a 27 bz., Mat-Juni 285 a f a g bz. a 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 62 6/ Rt nach Qualität, Futter ⸗ 
waare 566-09 Mt. nach Qualitat. 

Leinöl loko 113 Ri. Br. 

Rüböl loko pr 100 Pfd. ohne Faß 128 Rt., per dieſen Monat 121 
a g a f by, Sept -Dftbr. do., Okt.⸗Nov. 12,5 a ½ dit. bz, Nov.-Dez 12 
a 5 4 ½ bz, Dez.⸗ZJan. —, April⸗ Mai 128 u ½ % bz. 

Petroleum raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 83 
15 nr per dieſen Monat 8 Rt., Sept. Okt. do., Okt.⸗Nov. 8/44 bz. Nov. 

ez. 8 dz. 
a Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 17 Rt. 5z., loko mit Faß —, per 
dieſen Monat 161 Rt. dz, Br. u. Gd., Sept.⸗Okt. Löt a 3 bz. u. Br., 164 
Gd., Okt ⸗Nov. 15 f a g dz, Br. u. Bd., Nov.-Dez. 15 f bz, Jan.⸗Jebr. —, 


April-AMat 152 a 3 0. u Br., 157 Gd. 


Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 43 44 Rt., Nr. 0. u. 1. 44—4 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0 33 3 Rt. Nr O0 u 1 3 34 Rt. pr Cte 
unverſteuert exkl. Sack. Maßiges Geſchäft bei kaum veränderten Preiſen. 

Roggenmehl Nr. 0. u. | pr Ctr. unverſteuert inkl. Sack: per dieſen 
Monat 3 Rt 173 Sgr. Br., Sept.-Dit 3 B. 165 Sgr. a 3 Rt 16 Sgr. a 
3 Rt. 164 Ser. bz., Okt.⸗Nov. 3 Rt. 154 Sgr. Br., Nov.⸗Dez 3 Rt. 15 Sgr. 
dz., Dez ⸗Jan. 3 Rt. 144 Sgr. bz., April⸗Mai 3 Rt. 133 Sgr. bz. 

B 


(B. H. 3. 
Stettin, 18. September. Wetter: geſtern Abend und Nachts regnig, 
Mittags klare Luft. Thermometer: + 16° R. Barometer: 8. 1. Wind. W. 

Weizen flau und niedriger, p. 2125 Pfd. loko gelber inland. neuer 
6366 Rt., feiner 68 —71 d, alter 72--74 Rt., bunt poln. 66—67 Rt., 
ungar. alter 58 —65 Mt., feiner 66 Rt., neuer 68 72 Rt., 8385 pfd gelber 
pr. Sept. 733 bz. u. Br. Sept.-Dit. 704 70 bz, Br. u. Od, Dit.-Rov. 704 
bis 69% bz. u. Br., Frühjahr 70, 693 bz, Br. u. Gd. 

Roggen weichend, p. 2000 Pfd loko 46—48 Rt feiner 82 /83pfd. 49 
bis 51 Wit, eine Ladung Nakler 8lpfd. 493 bz. pr. Sept und Sept.⸗Oktbr. 
494 —485 bz., Okt.⸗Nov. do., Frütſahr 481— 474 dz. 

Gerſte matt, p 1750 Pfd. loko oderbr. 42—43 Rt., feine 44 Rt, 
ſchleſ. 42 — 43 At. 

Hafer p. 1300 Pfd. loko 27—29 Rt., 47. 50pfd. Sept.⸗Okt. 284 Gd., 
Frühjahr 284 Gd. 

Erbſen ohne Handel. 

Deutiger Landmarkt: 

Weizen Roggen Gerſte Hafer n 
60-68 46-52 3542 20—27 5660 Rt. 

Heu 10—15 Sgr., Stroh 6—7 Rt., Kartoffeln 10—12 gt. 

Rüböl matt, loko 128 t Br., pr. Sept.⸗Okt. 125 Br. u. Od, Okt. 
Nov. 123 d., Upril-Mai 124 Br. u. Gd. 

Spiritus matt, loko ohne Jaß 14. 1 Rt bz., pr. Sept. (geſtern 
16% Bit. bz) 16 bu u. Gd. Sept.⸗Okt. 16 bz. u. Gd, Dit.-Nov. 153 Gd., 
3 Br., Frübſahr 1655 Gd, 4 Br. 

Angemeldet: 50 Wiſpel Weizen, 30,000 Quart Spiritus. 

Regulirungspreiſe: Weizen pr Sept. 734 Rt., Sept ⸗Okt. 70 Rt, 
Roggen 49 Ri., Ruböl 12 Ri, Spiritus 164 Ri. 

Petroleum tofo 84, 8g bt. bz, pr. Sept.⸗Okt. dh. 3, dba, Okt.⸗Nov. 
8 , 4 b3., 84 Br., Nov.⸗Dez. 8, 4, 1 bz u. Gd. 84 Br. (Ofiſ. Sig.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 15 September, Nachmittags 1 Uhr. Wetter ſchön. Welzen 
weichend, hieſiger loco 7, fremder loo 6, 20, pr November 6, 16, pr. 
März 6, 17. Roggen flau, loko 5, 15, pr. November 5, 13, pr. März 
5, 123. Rü öl ermattend, loko 14, pr. Oktober 13½ , pr Mai 14. 
Letnol loo 12 Spiritus loo 21}, 

Breslau, 18. September, Nachmittags. Feſt. 

Spiritus 8000 % Tr. 67. Roggen pr September 48, pr. 
Herbſi 474, pr Oltober⸗ November 47, pr. Frühjahr 463. Rüböl pr. 
Herbſt 128, pr. Frühjahr 1211. Raps feſt. Zink feſt. 

Bremen, 18. September. Petroleum, Standard white, loko und 
auf Termine 9 bez. Große Kaufluſt. 

amburg, 18 September, Nachmittags. 
etreidegarkt. Weizen und Roggen loko ſehr matt. Weizen auf 
Termine flauer, Roggen niedriger. Weizen pr. September 5400 Pfund 


netto 1155 Bankothaler Br., 117} Gd., pr. September Oktober 117 
und Gd., pr. Oktober November 1165 Br., 116 Gd., pr. April-Mai 1 
Br und Gd. Roggen pr Septemder 5000 Pfund Brutto 874 Br, 
87 Gd., pr. September-Dftober 853 Br. und Ad., pr. Dftober-Nopem 
5, Br, 85 Gd, pr. April⸗Mat 833 Br., 83 Gd. 95 fer matt. Ru d 
geſchäftstos, loko 25%, pr. Oktober 252, pr. Mai 8. Spiritus feſt, 
!oto 231, pr. September 231, pr. September-Dftober , pr. Oktober⸗ 
November 22. Kaffee ruhig. Zink leblos. Petroleum ſehr feh, 
loco 16, pr. September 15}, pr. September⸗Dezember 15. — Wärmer 

Paris, 18. September, Nachmittags 

Nübel pr. Septemver 102, 75, pr. Nopbr.-Dezbr. 103, 50, pr. Jar 
nuar-April 104, 25. Mehl pr. September 60, 75, pr. November. Dezent 
ber 2 00, pr. Januac-April 62, 25. Spiritus pt. September 63, 50 
— Schönes Wetter. 


= ee ee — — — ʒ—g⁰ 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Datum. | Stunde. ber dee Ste. Therm. Wind. Wolkenform. 


18 Septbr. Nachm. | 27° 10" Al ı + 1708 WSW 2-3 heiter. 


. N ee 27, 8, 91 | + 1107 | SW .- heiter. Oi-st. 
19. VNorg. 6 27. 7° 761 + 1006| SW 0.1003 beit St, Gi. st. 
1% achm 27, % 40 20% trübe. Bt. 
19. nde. 10 27° 5, 77 | + 1300 S g. rüde. St, dn. 
20. Morg. 61.27, 6 08 +. 10% WSW 23 trübe St., Ni. 


) Regenmenge: 12,5 Pariſer Kuditzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 10 Septbr; 1869; Vormittags 8 Uhr, — Fuß 5 Zoll 
CCC ²· wc 


Telegramme. 


Wiesbaden, 19. Sept. Die aus ganz Naſſau beſuchte 
Verſammlung der Fortſchrittspartei verlief heute bei guter Ord⸗ 
nung. Die Sepialbemottaten wurden nicht zugelaſſen. 

Paris, | . Sept. Fürſt Metternich ih nachdem er eine 
Begegnung mit Beuſt in Straßburg gehabt, heute wieder bie 
eingetroffen. Die Nachricht von der Abſicht Beuſts, nach St. 
Cloud zu reiſen, iſt unrichtig. 

London, 20. Sept. Ein Telegramm der „Times“ aus 
Philadelphia vom 19. d. ſagt: Der General Sickles telegraphirte 
nach Waſhington, daß der Vorſchlag der Union wegen Kuba 
allgemeine Mißſtimmung gegen Amerika errege und vom ſpani⸗ 
ſchen Kabinet abgewieſen worden ſei. Der Geſandte der Union 
glaubt, Spanien würde nie auf der Baſis des Verkaufs Kubas 
unterhandeln und hierbei die Unterftügung Oeſterreichs und 
Frankreichs finden. RT 


Cdartew. ow 


De ſſauer Kredit- Bl. 0 er | 


lee 


Ie „ | Auslandiſche Fonds. | 
Hasen. u 7 un > nn 
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Banken ganz 
ber ruſſiſche wurden 
Dux⸗Bodenbacher 74 bez. u. G0. — Wechſel mehr begehrt, aber wenig belebt. — Sachſiſche Hypotheken- Pfandbriefe 513 a 3 bezahlt. — Der Schluß der Börfe war wieder ſehr matt ß wem Be 


(Schlußkurſe der offiziellen Börfe.) Bet. 


eeichiſche etwas höher 
unter Notiz zu haben. 
Breslau, 18. September. 


Die günſtige Stimmung dauerte auch heute fort und wurden namentlich Wien, 18. September. 
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Per ult. fix: Koſel 1134-13 bez. u. G, Lombarden 1405-42-41 bez, 1860er Looſe 79 bez. u. Gd. Eifenbahn 251, 25. 1864er Looſe 114, 00. Sliber- Anleihe —, —. Napoleonsd'or 9, 841. 
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